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Karlsruhe, Dienstag den 30 . Mai 1922 42. folitg .

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wttelvaöens
^ LugSpreis : Durch unsere Träger zugestellt 28 M mit Zustellgebühr;

die Post bezogen 28 M \ in der Geschäftsstelle und bei unlern
^ rlsruhern Ablagen abgeholt 2<> M monatlich. — Einzelexemplare 1 M.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
tt. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 Jt , auSwärt » 4.— Die
Reklamtzeile 15 .- JC ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»^
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Alchrmhe über Genm mb de« RaM - VertW
.Dar Beginn der gestrigen Reichstagssitzting traten die

« "chstagsfraktionen zur Beratung über die Reden, die ihre
^ertreter im Plenum halten werden, zusammen. Soweit
^ enua und der deutsch - russische Vertrag in
» rage kommen, ist man laut „Voffischer Zeitung " in fast
?Uen Fraktionen mit der Haltung der deutschen Delegation

Genua einverstanden. Dagegen haben das deutsch -
polnische Abkommen über Oberschlesien und

Pariser Vereinbarungen mit der Repara-
^onskommission sowohl von den Parteien der Rechten ,
? 'e auch von den Parteien der Linken zum Teil scharfe Kri-

rr und Ablehnung erfahren. Wenn alles vrogrammäßig"erlauft, wird dem gleichen Blatte zufolge die politische De-
"atte , die sich unmittelbar an die Rede des Reichskanzlers"plchlreßt . ohne einen Beschluß des Reichstags enden, da

Regierungsparteien übereingekommen sind , keine
Tagesordnung einzubringen und mich die Deutschnationalen
^
avon absehen, einen Mißtrauensantrag einzubringen .

in der ersten Woche nach Pfingsten der Rapallover -
rrag dem Reichstag zur Ratifizierung vorgelegt wird, so
werde dadurch , daß sich der Reichstag mit der Annahme des
Ertrages fast einmütig hinter die Regierung stellt, dem
Kabinett das Vertrauen ausgesprochen werden.

Sitzungsbericht
Berlin , 26. Mai .

. . Die heutige Sitzung, deren Beginn lim eine Stunde ver -
nhobcn wurde, zeigte die an großen -Lagen übliche starke Beset -
?ang im Saale und auf der Tribüne . Auf der Tagesordnung

als einziger Punkt die Entgegennahme einer Erklärung der
Regierung.

!
" '

Der Reichskanzler
^ vieS zunächst auf seine Mitteilungen über Genua im Aus-
l"artigcn Ausschuß , lieber die Pariser Verhandlungen, die jetzt

»ollen Flusse sind , sollen hier im Plenum weitere Mitteilun -
Sp noch nicht gemacht werden. Hier soll nur dem Reichstag die

koglichkelt gegeben werden, zur Genua -Politik der Regierung
de Ir 8 bu nehmen. Ein Jahr nach der Danteseier , an der das
di- ^ regsten Anteil nabm, hat die italienische Regierung
tri * rtrcter ^et Genua empfangen, um dem WeU-
llKn zu dienen. Wir wiederholen an dieser Stelle den tief-
Siw . n

„
Dank an das italienische Volk und die italienischen«aatsmänner für das , was sie während der Genueser Konferenz

-fei
* ^ Welt getan haben. Was sollte die Genueser Konserenz

ttn un
.
b was ist aus ihr geworden? Sie sollte eine Wcltkonfe -

« e» die Völker zu sammeln, die zum Teil einander
lick - ^ . Segenüberstandcn. Diese Aufgabe ist zunächst wescnt .

^ "geschrankt worden durch das Fernbleiben Amerikas. Es
bäir* Programm so reduziert , daß sie nicht einmal die euro-

Krise in ihrer Gesamtheit behandeln konnte , und daß die
. rrenden Völker nicht einmal in offiziellen Sitzungen die Wahr-
^ Uber die europäische Krise hören konnten. (Hört, hört !)
«HU

*
jEr°kbcm das Programm reduziert worden ist , müssen wir

lick
ken,en dankbar sein , die mit zäher Energie den Ursprüng¬

en Gedanken, die Völker zusammenzusührcn, über die Wo -
der Genueser Konserenz hinausgetragen haben . (Beifall .)

Lg . ' st gewiß kein ungewöhnlicher Vorgang, wenn ich Englands
für dieses Durchhalten der Konferenz nicht nur im Na.

drä - deutschen Volkes allein , sondern aller Völker , die in Be-
zp.52"is sind, den Dank ausspreche . (Lebhafter -Beifall bei den^ hcheitsparteien.)
r«n wichtigsten Fragen sind gerade die , die auf der Konfe -

" icht offiziell behandelt worden sind , vor allem die Repara -
£ ®' ta 8e, die heute zu einer europäischen Frage geworden ist.
Sros QlIer Sabotageversuche hat die Genueser ^Konferenz einen
bari

" Fortschritt gebracht . Der größte Fortschritt liegt schon
Sie»

"' wir zum ersten Male ans einer Konferenz der Re-
^^ wngen als Gleichberechtigte erschienen waren . (Lachen rechts .)
^ . - weiß nicht, wie man über die Feststellung dieser wichtigen
len - - kann. (Zustimmung bei der Mehrheit.) In vie
hy . ^"offiziellen Unterredungen mit Staatsmännern des Ver
Lonk

^ auch das Reparationsproblcm erörtert worden. Tie
stre Resolutionen, die das Ergebnis der Genueser Kon

bilden , lverden für uns die Leit- und Richtlinien der Po
sein

e'n‘ Wir hoffen , daß sie es auch sür die übrigen Staaten
tn^ wE

.̂ den und nicht nur theoretische Anregungen ohne prak -
Bindung. Wir haben in Genua den französischen Borstotz

Tj der uns in die Rolle der Kleinstaaten drängen wollte ,
die stch aber eine Union der einladenden Mächte gebildet
telfcir v - unS wit Rußland verhandelte und u»S dazu zwang.

'g unsere Fragen mit Rußland zu bereinigen. Der
soud-

" '"'°" rag war nicht ein Irrtum der deutschen Politik.
-er ' st ein sehr ehrliches aufrichtiges Fricdc n̂Swerk , das

^ etV emcn anderen Staat eine Spitze bildet, (« ehr richtig .)
Igz , Ertrag ist lediglich die Fortsetzung der bereits am 6. Mai

. bo^ ^
bwstchen Deutschland und Rußland getroffenen Verein ,

Genua wurde Deutschland von den Verbandlungen»Usi- kD , " " " wuroe ^ eul,cp:and von oen -uernanviuiigcn
oefg^

'chwssen, die von den einladenden Mächten mit Rußland
“bins wurden auf der Grundlage des Londoner Memoran -
tikxi i

' . g ach diesem Memorandum sollte auch Rußland den Ar-
1» des Versailler Vertrages gegen Deutschland anwenden.

Erklärung des Reichskanzlers
Deutschland war also genötigt, eine andere Regelung mit Ruß¬
land zu finden. Lloyd George hat in einer Rede den Rapallo¬
vertrag einen Fehler und Irrtum Deutschlands genannt , aber
hinzugefügt, daß die in Deutschland und Rußland erzeugte
Stimmung dazu führen mutzte. Dann liegt der Irrtum aber
bei denen, die eine solche Stimmung durch ihr Verhalten bei
uns erzeugt haben. Der Rapallovertrag reinigt die Astnosphäre
zwischen zwei Völkern, denen es immer gut ging, solange sie
sich verstanden haben. (Beifall .) Er soll weiter die Brücke
schlagen zwischen Ost und West in wirtschaftlicher und sozialer
Beziehung. Er enthält keine geheimen Zusätze und wer be¬
hauptet , er habe geheime militärische Zusätze , der verleumdet
damit das erste Friedcnswerk , welches seit dem Kriege in Eu¬
ropa überhaupt geschehen ist. (Beifall .) Wir werden den Ra -
pallovertrag in seiner Gesamtheit dem Reichstag zur Beurtei¬
lung unterbreiten . Nach dem Abschluß - dieses Vertrages wurde
unsere Vermittlertätigkeit zwischen Rußland und den übrigen
Staaten oft und dankbar in Anspruch genommen.

Was in Genua begonnen wurde , soll im Haag fortgesetzt
werden. Wir werden, ivenn eS gewünscht wird, aber nur wenn
es gewünscht wird , unsere Vermittlertätigkeit weiter aufrichtig
und ehrlich zur Verfügung stellen . Die Versuche , in Genua
einen GotteSfrieden für alle Bölker zu schaffen , sind nicht voll
gelungen. Die Welt war dafür noch nicht reif . Man hat sich
mit einem beschränkten Gottessrirden begnügt ; aber das ist
kein Gottesfrieden , der allen Völkern den Frieden bringt, aber
Deutschland weitere Sanktionen auferlcgt . In der Repara -
tionSfrage mutz man endlich herauskommen aus der Politik der
Termine» bei der wir immer vor dem Damoklesschwert zittern
müffen. Die Politik der Sanktionen entspricht nickst dem Geiste
von Genua , sondern dem Geist der Zerstörung . (Sehr richtig!)
Wenn auch die Ergebnisie von Genua verhältnismäßig beschei¬
den waren , so erwarten wir von dieser Konferenz doch einen
Fortschritt in der Besriedung Europas und damit auch eine Be¬
friedung für das deutsche Volk. (Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit .)

Abg. Müller (Soz .) :
Das , Ergebnis von Genua mußte bescheiden sein , weil unter

dem Druck der französischen Regierung die wichtigsten Probleme,
vor allem das Reparationsproblem , vom Programm gestrichen
wurden. Wir als Sozialdemokraten bedauern am meisten die
gehässige Art, mit der Barthou in offiziellen Kreisen gegen
Deutschland auftrat , weil diese Behandlung eines wehrlosen
Volkes den Nationalismus in Deuffchland am meisten stärkt.
Von anderen Ländern ist dagegen schon erkannt worden, daß die
Wurzel allen Ucbels der Brrfailler Vertrag ist, der nicht als
Friedens -, sondern als Kriegsvertrag zu betrachten ist. Der Ab¬
schluß des deutsch- russischen Scparatabkommens hat seine Be¬
rechtigung nicht zuletzt darin , daß in Genua selbst gegen den
Geist von Genua verstoßen wurde. (Sehr richtig ! ) Das Auf-
treten der Entente mußte die Wirkung haben, die Vertreter der
von gemeinsamer Gefahr bedrohten Länder Deutschland und
Rußland zusammcnzuführen . Nicht wegen der Methode seines
Abschlusses ist der Rapallovertrag ' von den breiten Massen un¬
seres Volkes so freudig begrüßt worden, sondern deshalb, weil er
der erste wirkliche Friedensvertrag ist, der nichts enthält von dem
Geiste von Versailles, Brcst-Litowsk und St . Germain . Deutsch¬
land und Rußland haben gemeinsam das größte Interesse daran ,
datz- die übrigen Länder dem Beispiel von Rapallo folgen. Lloyd
George sieht heute ein , daß Europa nur durch den Wiederaufbau
Rußlands gesunden kann. Im November 1619 wollte die
Entente noch Rußland durch alle übrigen Staaten blockieren .
Wir lehnten dies schon damals ab. Die Brücke nach dem Osten
kann dieser Vertrag nur bilden, wenn er verbunden wird mit
der Vertragserfüllung nach dem Westen . Die Masse der deut¬
schen Arbeiterschaft hat, das mag dem böswilligen Gerede über
geheime Militärabkommen mit Rußland gegenüber gesagt wer¬
den , niemals für den NationalbolschcwismuS etwas übrig ge-
habt . Wir Sozialdemokraten halten an der Forderung fest :
Nie wieder Krieg, und würden jede Regierung stürzen, die eS
wagen sollte , militärische Geheimabkommen abznschließen . Die
Entente könnte solche Geheimabkommen überhaupt verhindern,
wenn sie den Vö .kerbund zu einem wahren Bunde der Bölker
machte und kein Volk daraus auSschlösie. (Beifall .)

Abg . Marx ( Zcntr . ) : Der bescheidene Fortschritt in Genua
hätte nicht erreicht werden können ohne die KoalitionSpolitik.
(Beifall bei der Mehrheit , Lachen rechts . ) Wir schließen unS
dem Dank an Italien an und gedenken besonders dankbar des
lebhaften Interesses , dar der Papst ein einem fricdenfördcrnden
Erfolge der Genuakonferenz genommen hat . ' Nur der ange-
strcngtcsten Tätigkeit de: Herren Rathcnau , Stinncs und an¬
derer ist eS einigermaßen gelungen, den im Auslande herrschen¬
den Nebel der Unkenntnis über Deutschlands wirtschaftliche Lage
zu zerstreuen. Deutschland hat als einziger von allen Ctaalcn
eine praktische Beute von Genua mitgcbracht in dem Vertrage
von Rapallo. Eine enge Verbindung mit Rußland ist ton uns
wiederholt gefordert worden. Die Regierung wird dafür sor¬
gen müssen , daß nicht infolge dieses Vertrages der Geist des
Bolschewismus ln Deutschland weitere Verbreitung findet. (Un¬
ruhe bei den Kommunisten. ) Wir begrüßen den Rapallover¬
trag wegen seiner großen wirtichaftlichenBedeutung und danken
der Regierung für ihre schwere erfolgreiche Tätigkeit in Genua .
(Beifall .)

Um 4 Uhr wird die weitere Ausspräche auf Dienstag 2 Uhr /
vertagt . Dienstag vormittag 11 Uhr Beratung des deutsch-pol¬
nischen Abkommens von Genf.

*

Das Urteil der Presse
über die gestrige Reichskanzlerrede kann man wohl dahin zu¬
sammenfassen , daß das, Ivas der Reichskanzler gesagt hat , ins¬
besondere das Kernstück seiner Rede — die Ausführungen über
den Rapallovertrag — einstimmige Billigung findet. Dagegen
wird sein Weichen über die Pariser Verhandlungen verschieden
beurteilt . Die Rechtspresse , sowie die „Kreuzzeitung" und der
„Berl . Lok. -Bnz ." sehen darin ein« Verletzung des demokratischen
Prinzips und betonen, daß die Volksvertretung lediglich vor ein«
vollzogene Tatsache gestellt wird. Die „Germania " und das
„Bcrl . Tagblatt" rechtfertigen dagegen daS Verhalten des Kanz¬
lers . Das erster« Blatt schreibt, daß ein Nichteingehen auf eine
noch nicht abgeschlossene diplomatische Aktion verständlich ist und
einem allgemeinen Brauch entspricht . — Das „Tagblatt " schreibt :
Der Staatsmann muh schweigen können zur rechten Stund «,
muß vieles ungesagt sein lassen, weil die Verantwortung für
eine ganze Nation auf ihm ruht . Von dieser Verantwortung
hat sich der Reichskanzler leiten lassen .

Die deutsche Antwortnote j
Wie die Blätter erfahren , wurde die deutsche Antwortnote

an die Reparationskommission, die vorgestern abend nach Paris
abgegangen ist, im Laufe des gestrigen Tages überreicht und soll
im Anschluß daran veröffentlich werden. .!

i

Eine Friedenskundgebung in Paris 1
Paris , 29. Mai . Die Liga für Menschenrechte veranstaltete (

gestern abend eine Friedenskundgebung. Es waren auch Dele» ,
gierte aus anderen Ländern anweseud, darunter aus Deutsch - ,
land. Für Deutschland sprach Kursznitzki aus Berlin , ferner !
sprachen Vertreter aus Portugal , Spanien , Norwegen, Griechen¬
land , Armenien , Bulgarien und China . Auch Marc Sanguier , j
der als Zuhörer anwesend war , ergriff das Wort und trat ein- ,
dringlich für die Wiederversöhnung der Bölker ein. Eine Tages¬
ordnung in diesem Sinne wurde angenommen.

Eine gemeinsame Treueerklärung .
Frankfurt a . M ., 26. Mai . Die hier versammelten Vertre - ,

ter der Unterzeichneten Parteien Nassaus erklärten einstimmig
gegenüber der auch in Nassau in der letzten Zeit betriebenen
Propagandatätigkeit von Sonderbündlern wie SmeetS, Dorten
und .Konsorten und der dadurch hervorgerufenen Beunruhigung
der Bevölkerung, daß sie um keinen Preis , selbst mcht um den
der Zurückziehung der BcsahungStruppen oder der Verminderung !
der Kriegslasten gesonnen sind, ihre Treue zum Deutschen Reichs
und Preußen zu verkaufen. Sie sind sest entschlossen, jedem
Versuch einer hochverräterischen Acnderung de? Staatsrechtsver¬
hältnisses mit allen zu Gebote stehenden Mitteln aufs entschie¬
denste entgegenzutreten und für alle Zeit mit dem Deutschen !
Reich verbunden zu bleiben. — Die sozialdemokr . Partei Deutsch - !
iandS (Bezirksverband Hessen-Nassau ) , Nassauische Zentrums - "
Partei, Deutsche Volkspartei, Deutschnation. Volkspartei, Deutsch -
Demokratische Partei , Unabhängige sozialdemkr . Partei Deutsch¬
lands (Bezirksverband Hessen-Nassau ) . ^

Die Wahlen zur bulgarischen National ».
Versammlung i

Budapest , 26 . Mai . Bei der gestrigen Wahl zur Natio¬
nalversammlung waren bis gestern abend 1ü Uhr 74 Abgeordnete
der Regierungspartei und 6 der Opposition ge¬
wählt. In 18 Bezirken werden Stichwahlen vorgenomme« wer.
den . Aus 43 Bezirken stehen die Ergebniffe noch aus . Die Ruhe
wurde nirgends gestört . Unter den Oppositionellen befindet sich
Graf Albert Bpponnyi .

- - ■ ■

Klein« Nachrichten ' f

München. Der im 52 . Lebensjahr stehende Verlagsbuch-
händler Wilhelm Ritscher ist in seiner Wohnung als Leiche auf¬
gefunden lvarden. Der Verstorbene unterhielt feit Jahren kei¬
nerlei Verkehr mehr mit seinen Mitmenschen und ließ nieman¬
den in seine Wohnung hinein. Es wurde sestgestellt , daß Rüscher
seit etwa Mitte März tot ist. In der Wohnung fand man
Hunderte von Weinflaschen , Konservenbüchsen usw . und Tau -
seirde von Zeitungen .Die Leiche war nicht in Verwesung über¬
gegangen, sondern völlig mumiejiziert .

Köln . Gestern vormittag fuhren in der Nähe des Hansa-
rii'tzes 2 cinfahrcnde und 1 ausfahrcnder Personenz,^ zusam¬
men/ Tote sollen nicht zu beklagen sein . Die Zahl der Ver¬
letzten — man spricht von 26 — jst noch nicht festgestellt .

Paris . Am Sonntag hat auf dem Pere Lachaise die Ge¬
denkfeier an die Kommune stattgefunden. Sozialisten, Kom¬
munisten und Gewerkschaftler zogen uiit Fahnen imch der histo-
risckvn Mauer . Es dursten keine Reden gehalten wevden . Bis
zum Abend waren Zivischenfälle nicht gemelö - i. '
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MAirüerimg üer kinkommen-
rteuergrrems?

Pon H . Kahinann , M. d . R.
Me letzte wesentliche Aenderung am Einkommensteuergesetz

ist kurz vor Weihnachten vom Reichstage beschlossen und am
1 . Januar 1922 in Kraft getreten . Die Acnderung war bedingt
durch die eingetretcne Geldentwertung . Die Grenze des Ein¬
kommens, bis zu der ' 10 Prozent Steuer 'erhoben wird, wurde
auf 50 000 M erhöht, die Abzüge für die Steuerpflichtigen und
deren versorgungsberechtigten Angehörigen wurde verdoppelt
und die steuerfreien WcrbungSkostcn verdreifacht.

Für die Parteien des Reichstages waren bei Erledigung des
Gesetzes zwei Gesichtspunkte maßgebend. Erstens sollte dex
Steuertarif der eingetretenen (Geldentwertung angepatz

't werden
und zweitens sollte der ursprüngliche Zweck des Lohnsteuerge¬
setzes hergestcllt werden, das; nämlich für den überwiegenden
Teil der Lohn» und Gehaltsempfänger die S^ ucrleistung durch
den Lohnabzug als erledigt gilt und sie somit mir Stenereinschtit»
zung durch die Finanzbchördcn nicht unterliegen .

Schneller als man annehmen mochte, hat die innere Kauf¬
kraft dev deutschen Mark weiter nachgelassen , und die selbstver¬
ständliche Folge davon ist, datz schon seit einiger Zeit zahlreiche
mittlere Beamte, Angestellte und Arbeiter über die Grenze von
50 000 A Jahreseinkommen gelangen und somit nach Jahres -
schlutz ihr Einkommen deklarieren und das mehrerzielte Ein¬
kommen nachversteuern müssen . Da die Entwicklung der Mark¬
entwertung noch nicht zum Abschluß gekommen ist, mutz damit
gerechnet werden, daß die Löhne und Gehälter sich weiter nach
oben entwickeln . Das Ergebnis müßte sein , wenn das Einkom¬
mensteuergesetz nicht geändert wird, daß die ohnehin schon stark
überlasteten Finanzämter mindestens acht, vielleicht auch zehn
Millionen weitere Steuereinschätzungen zu bearbeiten haben.
Das mutz , sollen die großen Einkommen und Vermögen auch
nur einigermaßen gewissenhaft ermittelt und veranlagt wer¬
den, natürlich vermieden werden und darum wurde anläßlich der
Ausschußbcratnng des Etats der Allgemeinen Finanzverwaltung
von unseren Vertretern im Reichstage die Forderung gestellt
das Einkommensteuergesetz der verminderten Kaufkraft und den
vamit veränderten Einkommensverhältnissen anzupasscn.

Der Reichsfinanzministcr erklärte darauf , datz er, bevor die
Verhandlungen mit der Reparationskommission nicht zu einem
gewissen Abschluß gebracht sind, positiv zu der gestellten For¬
derung nicht Stellung zu nehmen vermag.

Inzwischen ist nun ein Antrag der Unabhängigen einge¬
reicht, nach dem die Einkommensgrenze, bis zu der 10 Prozent
Steuer erhoben werden, auf 80 000 Mark erhöht und alle Ab¬
züge verdoppelt werden sollen . Die Wirkung des Antrags würde
sein , datz bei einem Verheirateten mit Frau und 3 Kindern rund
42 000 ^ Einkommen steuerfrei bleiben. Der Antrag verlangt
ferner , datz das Gesetz mit Wirkung vom 1 . April 1922 in Kraft
tritt .

Wäre unser Etat in Ordnung , mühte man selbstverständlich
dem Anträge zustimmen, denn Einkommen von 30 - bis 40 000
Mark stellen für eine Familie noch nicht das Exislenzminimum
dar . Leider aber weist der deutsche Reichshaushalt ein Defizit
von rund 260 Milliarden Mark auf und es bleiben immerhin
noch 130 Milliarden Marl übrig, wenn 70 Milliarden durch An -
leihe im Laufe dieses Jahres aufgebracht würden. Es ist ja
auch zu bedenken , datz eine so weitgehende Ermäßigung in der
Einkommensteuer außenpolitisch zur Zeit eine recht ungünstige
Wirkung ausüben mutz . Gerade jetzt, wo die Verhandlungen
mit der Reparationskom/nission stattfinden und wo die deutschen
Vertreter in mühevollen Besprechungen versuchen , die Forde¬
rung der Entente nach Bewilligung von 60 Milliarden neuer
Steuern rückgängig zu machen und zugleich zu verhindern
suchen, daß Deutschland unter Finanzkontrolle der Entente ge-
stellt wird, mutz mit besonderer Vorsicht auch an die Acnderung
des Einkommensteuergesetzesherangegangen werden.

Gewiß werden die Erträgnisse aus der Einkommen-, Umsah-
und Kohlensteuer und aus den Zöllen erheblich größer sein als
sie in den Etat eingestellt worden sind , aber es darf doch nicht
vergessen werden, daß erhebliche neue Lasten dadurch entstanden
sind , daß die Gehälter der Beamten und die Löhne der Reichs -,
Staats - und Gememdearbciter ganz wesentlich erhöht worden
sind — die im Mai vorgenommencn Erhöhungen bedingen eine
Mehrausgabe von 46 Milliarden Mark — und datz durch die
nötig werdenden Erhöhungen aller Renten , für die eine Mehr-

Die Islandfischer
21 Von Pierre Loti

(Forlsrhung .)
Es war also zu Ende — au? auf alle Zeit ! Von dem , was

sie zu sagen beabsichtigt, hatte sie kein Wort herausgebracht, und
die kurze Zusammenkunft hatte nur dazu gedient, um sie in
seinen Augen verächtlich zu machen . . . Wer . war er denn, die¬
ser Dann, der so gar nicht nach Mädchen fragte , und dem nichtsan Reichtum lag ? Gaud stand wie angewurzelt immer noch auf
demselben Fleck , es schwindelte ihr und alles schien sich im Kreis
um sie zu drehen. Am schrecklichsten war ihr aber der Gedanke ,der >ie wie ein Blitz durchfuhr : Draußen auf dem Platz gingen
fiannS Kameraden herum — wenn er ihnen jetzt erzählte , was
sie . eben zu ihm gesagt und sie dem Hohn und Spott preisgäbe ?
Von ihrem Zimmer aus konnte sie es beobachten, und eilig lief
sie hinaus.

Nahe beim Haus stand in der Tat eine Gruppe Matrosen,
sie sahen sich aber nur den Himmel an . der immer schwärzerwurde, und Gaud hörte sie sagen : „Es ist nicht schlimm ; wir
wollen eins trinken, bis es '

sich wieder aufhellt." Daun rieten
sie noch laut über Feannie Caroff und andere Mädchen , zu ihrem
Fenster sah aber keiner hinauf . >

Sie waren recht lustig, nur Kann »->cht, der ernst und trau¬
rig bei ihnen stand . Er ging auch nicht mit ihnen ins Wirts¬
haus, wj« in einem Traum befangen schritt - » trotz des Platz¬
regens langsam über den Platz weg und , schlug den Weg nach
Ploubazlanec ein.

Dies bewirkte , daß sie ihm alles verzieh, eine hoffnungslose
Zärtlichkeit quoll ihr im Herzen und verdrängte den bitteren
Berdrutz, den sie eben noch empfunden.

Gaud setzte sich und nahm den Kopf in beide Hände. Was
sollte sie nun beginnen ? Hätte er sie doch nur einen Augen¬
blick ruhig angehört — oder lvenn sie lieber hier in de - Stube
mit ihm hätte reden können , dann wäre wohl alles erklärt wor¬
den und zu gutem Ende gekommen . Sie liebte ihn ja genug,um ihm Auge in Auge zu sagen : „Sie haben mich gesucht, da
ich nicht nach Ihnen fragte — jetzt gehöre ich Ihnen mit ganzerSeele an , wenn Sie mich haben wollen . Wobl könnte ich unter
den Bewerbern von Paimpol wählen, ich ftirchre mich aber nicht
davor, einen einfachen Fischer zu heiraten und habe Sie erwählt,
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ausgabe von mindestens 20 Milliarden in Rechnung gestellt wer¬
den mutz, die Mehreinkommen an Steuern beinahe ausgeglichen
sein dürften .

Es erscheint nicht ratsam , in der Zeit , wo im Schoße der Re¬
gierung allem Anschein nach ganz ernsthafte Erwägungen über
Erhöhungen indirekter Steuern stattfinden, an den Abbau direk¬
ter Steuern heranzugehen. Wir verhehlen nicht , datz eine so
starke ^Erhöhung der steuerfreien Einkommensgrenz« grohe
Sympathien auszulösen vermag, aber wir können nicht verant¬
worten, datz an Stelle direkter Steuern neue indirekte Stenern
beschlossen werden, die naturgemäß eine viel stärkere Belastung
der breiten Masse des Volkes darstellen.

Der Steuerausfall dürfte sich nach dem Anträge auf 15 Mil¬
liarden Mark belaufen . Die ungünstige Wirkung würde sich
iip erster Linie . füx- di« Länder und Gemeinden ergeben, denn
nach dem Landessteuergesetz erhalten Länder und Gemeinden
von den Erträgnissen der Einkommensteuer zwei Dvittel , und
diese sollen gar, wie aus den Verhandlungen der Fmanzmini -
stcr der Länder hervorgeht, auf drei Viertel erhöht werden. Die

lFinanzschwierigkeiten der Länder und Gemeinden sind hinläng¬
lich bekannt und deswegen wird ja auch der Reichstag ununter¬
brochen bestürmt, doch die Steueranteile für sie beträchtlich zu
erhöhen. Wodurch der Steuerausfall von 10 bis 12 Milliarden ,
den Länder und Gemeinden erleiden würden, gedeckt werden
soll, ist leider in der Begründung zum Antrag nicht gesagt.
Schon in Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage der Länder
und Gemeinden wird deshalb der Reichstag nicht so weit gehen
können , wie es von den Unabhängigen beantragt wird.

. Rach den» Anträge soll die Neuregelung mit dem 1. April
in Kraft treten, und damit der Ausgleich für zu viel bezahlte
Steuern für April und Mai vorgenommen werden kann, soll für
die im Juni zu zahlenden und fälligen Einkommen sich der Ab¬
zug um das Dreifache erhöhen. Das wäre praktisch in den mei¬
sten Fällen völlig unwirksam. Denn ein Arbeiter, der Frau und
drei Kinder hat, hätte danach für den Monat Juni ein völlig
steuerfreies Einkommen von 14 000 A . Sein Einkommen be¬
trägt aber vielleicht nur 4000 A . Da er nach den neuen Sätzen
im Juni aber nur 500 A Einkommen zu versteuern hat, würde
ihm der Antrag nicht die gewollte Steuererleichterung von 1050,
sondern nur von 50 A bringen , und selbst der ledige Steuer¬
zahler, der mindestens 7600 A Monatseinkommen hat , würde
nicht einmal den vollen Vorteil des Antrags der Unabhängigen
genießen können . Soll die gewollte Steuererleichterung aber
für alle Lohn - und Gehaltsempfänger bis 80 000 A Jahresein¬
kommen wirksam werden, dann müßte der Antrag geändert und
entweder deni Unternehmertum zugemutet werden, die Anrech¬
nung auch noch später vorzunehmen oder alle müßten ihr Ein¬
komm?» für 1922 dekretieren, damit sie nach Abschluß der Ein¬
schätzung vom Finanzamt die zu viel gezahlten Steuern zurück
erhalten .

Das aber würde eine Mehrarbeit , ja ein solches Durchein.
ander in den Finanzämtern und bei den Unternehmern er¬
geben , datz darunter die Abschätzung der Vermögen und die
Finanzierung der Vermögenssteuer und der Zwangsanleihe ganz
erheblich vernachlässigt würde. Die auch von den Unabhängigen
gewollte Vereinfachung würde völlig unterbunden . Schließlich
müßte der abgeänderte Tarif ja auch für alle Steuerzahler Gül¬
tigkeit haben und da ist es ganz unmöglich , für das erste Viertel
des Steuerjahrcs die Steuern nach einem Tarif zu berechnen ,
der sich wesentlich von dem unterscheidet, der für die letzten drei
Viertel Geltung hat.

Wir stehen daher auf dem Standpunkt , daß in Rücksicht dar¬
auf, datz die Markentwertung noch nicht zum Abschluß gekom¬
men ist und daß jetzt gerade wichtige ouhenpolitischeund finanz¬
politische Verhandlungen stattsindcn, ein dringendes Bedürfnis
zur sofortigen Neuregelung der Einkommensteuer nicht vorliegt.
Wir haben zum Ausdruck gebracht , datz den veränderten Wert¬
verhältnissen durch Hinausschiebung der Grenze und auch durch
Erhöhung der steuerfreien Einkommenstrile Rechnung getragen
werden mutz ; aber die Regelung kann ruhig auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben werden, an dem die Entwicklung vielleicht
besser übersehen werden kann. Dann wird sich auch eine brauch¬
bare Form finden lassen , die für die Bedürftigsten das notwen¬
dige Entgegenkommen enthält . Der Antrag der Unabhängigen
mag gut gemeint sein ; aber so wie er gestellt ist, bedeutet er
ein Unrecht gegen Verheiratete , Kinderreiche und die mit klei¬
nem Einkommen, und außerdem kommt er in der politisch un¬
günstigsten Zeit . Warten wir daher ab , was aus außenpoli-
tischen Gründen auf dem Gebiet der Stcuerpolilik notwendig
wird und erledigen wir danach auch diese Frage .

den ich trotz allem von ganzem Herzen liebe, und ich halte Sie
für besser als andere -junge Leute. Bin ich auch reich und hübschund in der Stadt aufgezogen, so bin ich doch ein vernünftigesMädchen , habe mir auch nichts vorzuwerfen . Warum wollen
Sie mich nicht nehmen , da ich Sie doch so sehr lieb habe ? "

Aber das alles würde nun nie ausgesprochen werden —
höchstens im Traum . Es war vorüber ; Dann würde sie gar
nicht anhörcn ; und ivenn sie ein zweites Mal ein« Aussprache
erzwingen wollte , wofür sollte sie Dann dann halten? Da wollte
sie doch lieber sterben ! >

Und morgen ging er mit den anderen fort nach Island .Gaud batte so lange in ihrer Stube oben gesessen, datz sieendlich fror.
Die Welt erschien ihr schal und leer, und alles so haltlos,als wollte es um sie her zusammcnstürzvn.

' Sie wünschte vom
Leben befreit zu sein und schon tief im Grabe zu liegen, um
nicht mehr leiden zu müssen . Dann aber verzieh sie vollkommen ,und keine Regung vdn Hatz mischte sich in ihre verzweifelte Liebe .

12.
Seit vierundzwanzig Stunden befand sich Dann unterivegS,und das ScHff glitt sanft auf der Wasserstraße des grauen Mee¬

res dahin, die alljährlich die Fischer nach Island führt.Unter dem Klang der althergebrachten frommen Lieder hat¬ten sie tags vorder die Heimat verlassen ; der Wind wehte ausSüden und die Scküsfe mit ihren ausgcspannten Segeln hatten
sich zerstreut, wie eine Möwenschar.

Dann war iye Brise schwächer geworden und das Schiff
segelte langsamer ; schwere Nebelbänke senkten sich auf das Was-
ser berab.

Dann war vielleicht noch schweigsamer als gewöhnlich ; nur
beklagte er sich über das ruhige Wetrer — er schien aufregende
Beschäftigung zu brauchen , um sich von. Herzen herunter zu er -
beiten, was ihn bedrückte. Es gab aber nichts zu tun , als ruhig
durcb die ruhigen Fluten dahin zu gleiten , nichts als zu atmen
und sich das ruhige Leben gefallen zu lassen . Blickte man aufdas Wasser oder in die Tiere, so sah man in undurchdringliches6!rau , und das Ohr vernahm keinen Laut, es herrschte Stille ,
tiefe Stille . . . .

Plötzlich ging ein dumpfes und kaum hörbares, ganz un¬
gewöhnliches Geräusch vom Scknfisbailch aus , das dem Menschen
dieselbe Empfindung verursachte, als wenn Wagenrädern der
Hemmschuh angelegt wird . . . und die „Marie " stand auf ein¬
mal still.

Me Mer» der WeiMer»
In einigen Blättern ist die Frage aufgeworfen worden ,

weshalb die Hohenzollern noch nicht zur Steuerzahlung ye
gezogen worden seien . Wie £cn P .P .N . hierzu von zustano g
Stelle mitgetcilt worden ist, hat eine Gesamweranlagung
HohenzollrrnvermügenS stattgefunden ; gegen diese Veranlag
ist jedoch Berufung eingelegt worden, sowohl , vom rhemaig
Königshaus als auch von den BeranlagungSbehörden. Zwo »
dessen sind die Steuern vorläufig gestundet worden. Aus
Einkommen des Schatuli -Vermögens sind die Steuern .*
1. April 1920 gezahlt worden. Im übrigen kann der » >»
durch die Stundung der Steuern nicht geschädigt werden ,
er infolge der Beschlagnahme die ganze Vermögcnsmape
Händen hat. , ^ lchUnserer Auffassung nach bedeutet allerdings eine 1
langfristig« Stundung der Steuern unbedingt eine ^ mavig
des Staates . Denn bei der ständigen Entwertung »nie
Geldes erhält der Steuerfiskus nach Jahresfrist Dnen vc
tend geringeren Wert . Darin besteht ja an und für sich teine der Hauptungerechtigkciten des Unterschiedes nn
Steuerbezahlung zwischen dem Gehalts - und Lohnempfang -
der seinen Steuerbetrag stets sofort bezahlen mutz, während
sonstige Steuerzahler bei der Veranlagung bisher in 1[

<I .r !L en
wertster . Mark seinen entsprechenden Steuerbetrag begleicht.

Gin mm * ffr SmjeiruUmd
Als Lenin und Trotz« im Jahre 1917 die Macht an st«

rissen , riesen sie d,e Diktatur des Prelctariats aus .
Vorgang ist nicht ohne Beispiel in der Geschichte. Vor ff *im alten Griechenland war es eine häufig angewandte
thode, sich von den Schultern der Masse auf den Herrlcheri v
tragen zu lassen , um dann sein Amt als uneingeschra »
Diktator auszuüben . Aehnliche , wenn auch nicht ganz me g
chen Erscheinungen finden wir in ' den Verfallstagen des nw
schen Kaiserreichs. Bestand hat der Despotismus weder in o»
chenland noch in Rom gehabt. Das eine Mal war ^r
Uebergangserscheinung, das andere Mal fiihrte er zum un
gang. j w 'ftLenin und Trotz « erklärten bei ihrem RegierungsanM >
die Diktatur des Proletariats sei nur ein Nebergangsstao
und werde aufgehoben werden, sobald die kommunistische
jetrepubltk nach auktzen und innen in ihrem Bestände gestw
sei. Die kommunistische Wirtschaftsordnung hat sich als unv
führbar im heutigen Rußland erwiesen. Geblieben ist. 3^" ^ein gemilderter Sozialismus , der die ProduktionSmuter
Prinzip als Staatseigentum erklärt , ohne daß aus
Initiative etwas mit ihnen anfangen zu können . Tre Rep
besteht nur dem Namen nach . Das Sowjetspstem ist rn 1«
ursprünglichen Machtbefugnissen kräftig beschnitten .
jedoch scheint der Beweis erbracht zu sein , datz ein ausbausay 8
Kern in ihm enthalten ist, wenn die Fesseln der Diktatur sa
Vorläufig aber bleibt die tatsächliche Staatssorm Rußlands
Despotismus . ,Der mißlungene Versuch , die russische Wirtschaft ausmy , ihc 4.u | »i | u ; c 1 . a qp *
Kommunismus aufzubauen , hat zu einem Zusammenvrnm »

~
ichte ohne Beispiel ist. Die 3 «»»

]
*
^ ,

Ganze Provinzen ringen mit dem Tode . Die Per
führt, der in der Weltgeschichte oynr «,r,,a >r» >,«. - " -ajat *
ist so gut wie vernichtet, die Landwirtschaft erheblich ötzr «
gllngkn . vr/utt -P fivviiijjcH iMiycu um vuu ...
elendung der industriellen und städtischen Bevölkerung fit 0 .

'
zculos. AuS eigener Kraft kann sich das russische Pe»
mehr erheben. „ ,, » län-

I » dieser Situation ruft die Sowjetrkgierung das a
dische Kapital zu Hilfe. Das Kapital aber kommt n

,
u£’ rb Cn.

ihm Eigcntumsreäste und Gewinnchancen garantiert *»*-
Das setzt voraus , datz ein großer Teil der Prob »kti»nsm>n .
Privathand übergeht. Es setzt voraus , datz sich in Sowi
land von neuem Privatkapital in größerem Matze an>am
Kapital bedeutet Macht. Wirtschaftliche zunächst ^

r,cL Iiti!
auch politische , da in einem modernen Staatsgetriebe
und Wirtschaft eng miteinander verknüpft sind , wobei die
schaft oft als der mächtigere Faktor aus deni Kampfe
Mit dieser Macht wird die Sowjctregicrung rechnen “
Die wirtschaftlichen Konzessionen , die sie bereits gewahr '
letzten Endes in hohem Grade politische Zugeständnis! -
Kapitalist, der heute nach Rutzland geht , wird von der «

^ ,1
regierung nicht angctastet werden, oder er zieht sich «ppe
rück und Soivjctrutzland geht zugrunde. Gegen diese janrtkann sich die Diktatur künftig also nicht mehr tichten .
es um so weniger , je weiter die Wiederaufbauarbeitea
land äoiischreitcn. Damit wird Lenin auf den Weg 0 »^ tie
den ieder Despotismus zu gehen pflegt. WIrtschaftsd
auf der Basis des politischen Despotismus , führt stets zu
listischer Oligarchie. Die proletarische Diktatur , die ^ emc»
Zusammenbruch des kommunistischen Experiments ein ^
geworden ist, mutz notwendig mit der fortschreitenoe
des Privatkapitalimus noch mehr als bisher zu einer j
gegen das Proletariat werden.

War man aufgefahren ? Und aus was ? Wohl
Sandbänke nahe der englischen Küste ; man sah ja auch r» l
bei dem Nebel! . « inen

Aufgeregt liefcn die Männer hin und her,
Gegensatz zu der unheimlichen Ruhe des Schiffes
es rührte sich nicht mehr vom Fleck. Inmitten der: T

^ fäip
Wassermengcn, die gar keinen greifbaren Halt zu ° , ent*
neu, mutzte sich ein ünsichtbares Hindernis seinem geben
pegengestellt haben , und es saß so fest, datz es ihm
kosten konnte !

. auf
Wer hat nicht schon einen armen Vogel oder eine -r ^ haß

der Leimrute gesehen ? Zuerst sitzt das Tier so ^ halten ,
man gar nichts merkt , denn eS wird von lintcn her 7 >

^ ppKt
dann aber "

schlägt es verzweifelt mit den Flügeln eS
sicht ab, bringt dadurch Leim an Kops und riedern, g^ .-chöpsS
bald unansehnlich wird und den Anblick eines armei
bietet, das sterben mutz. ri <* niO

Aehnlich war es jetzt mit der „Marie "
; z>terst

^j ßt, aber
»mm Alt 5/»tti ' hmf»T uvw s,<» c»in ltumirt aut ß ^jcmimm zu lein ; woyl rvar ]te ein iwmg zur *'***■'

«nifele c0
es war früher Morgen und ruhiges Wetter ; man zu
wissen, wie solche Vorkommnisse ablaufcn können , un
fiiÄen und sich darüber zu beunruhigen . er

Der Kapitän spielte eine ziemlich klägliche N ' c <
^ ^ lief

doch nicht darauf aufgepatzt, wo sich das Schiff befan , Der¬
er mit gerungenen Händen umher und tat Au - rui
zweiflung. Ausblick au'

Der Ilebel gewährte jetzt auf eine Minute den ,o-
ein Kapp , welches nicht mit Sicherheit zu crkennen kein«
aleich wieder im Nebel verschwand , überdies ke n

.ihnen
Rauchsäule weit und breit . Und für den Argenb» vor
das beinobe lieber ; sie batten qcrcchtfertiaterwelie
englischen Schissen , die sich als Retter mfifviclen, d sich
werk aber ^o lehr auf ihre eigene Weile betreiben, 0
ihrer erwehren mutz wie der Seeräuber . _ Änderte

Die ganze Bemannilng plagte und mübte fiM Der
die Belastung des Schifws und vernichte dies uns
Sckiffsbnnd Türk , welcher das Schwanken brS Sann . er
nickst fürchtete , fiMte sich sehr geäng'tigt durch Dröb-
begriff sehr wohl , datz da ? von unten berauk ' 'Mim-

^ s^chte,
nen . die barwn Stöße , w- l .de der Anvrnll der j, c^ u«
und das verdächtige Stillsteben dc -s Schi ' fes liierte o -

jn
tc‘— daher zog er den Schwanz ein und v- rlrow 1

f ^ )
Ecke. (Fortsetzung
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«er afl -^ l bet H' niergrund , auf dem sich der Kampf zwischen
auf der einen und den Menschewiki und

Hinter »̂lunonäreo auf der anderen Seite abspielt, und diesen
lutiiinE " '? mutz man bei dem Prozeß gegen die Sozialrevo -
bebalte , ^ um 1 . Juni in Moskau beginnen soll, im Alrge
«ne? Grundlage für die Anklage gab die Broschüre
nreiinibEdunen Samjonof -Wassilicf und die Aussagen seiner
Näreik m ^ dw Konopljowa, die beide aus der Sozialrevolutio -
seit m ? artet wegen Unlauterkeit auSgeschloffen wurden und

zwei Jahren im Dienst der bekannten sowjet -
»»^ ^

" ubolitischen Polizei (Tsche-ka) stehen . In der Broschüre" die Angeklagten dafür verantwortlich gemacht , daß im
Icilw -?- -

8 Negen bekannte Führer des Bolschewismus mit
Mitteln vorgegangcn wurde.

>ii» r,.^ ^ " dig scheint cs uns , schon jetzt auf den Gefahrenherd
c >sen, den der Prozctz in siet, birgt . Tie angeblichen Tat -

u liegen drei Jahre zurück. Sie mutzten der Sowjeiregie -
nn utwas daran lag , auch schon vorher bekannt sein .

W w
Ctt füfttt sich die Sowjetregiernng bemüßigt, gerade in

d»s Augenblick , in dem sie den Kapitalismus inS Land ruft ,
«z, . .Gerichtsverfahren einzuleitcn ? Warum soll die Anklage -
Ag r* **fl 48 Stunden vor dem Beginn des Prozeffes kn die
fiittf sT

er Berteidigcr gelangen? Wenn nicht nach den Grund -
dach? "Or strengsten Gerechtigkeit verfahren wird, liegt der Ver-
- . uahc , datz es der Sowjetregierung weniger auf die Sühne
r^ mmtar Vergehen als auf einen Nackenstreich gegen die sozial-
^ mutionärc Partei ankommt. Die Erbitterung über die jahre¬
in Unterdrückung und Mitzachtung ist grotz . Sie könnte sich
^ Verzweiflungsakten Luft machen , wenn man die Partei ohne" 'Puden Grund eines Stammes ihrer besten Führer beraubt .

Dadische Politik
'

Kommunistische Albernheiten in der Frage der
Brotpreiserhöhung

'
leb seit einigen Wochen unrgetaufte «Rote Fahne", die sich

>.Arbeiterzeitun g " nennt , ohne ihrem neuen Titel
lid* loucnaliftisch einigermaßen gerecht zu lvevden, gibt die amt-

Mitteilung über die Erhöhung des Preises für rationiertes
derk

' diesen Tilgen veröffentlicht worden ist, wieder und
^ ^

di»det damit einige recht haltlose Angriffe nach der Richtung
> /' ' als ob man in Baden geneigt sei, die Getreidenm -
^ 2e sollen zu lassen . Das Herz der badischen Regierung , also

Ministerium des Innern , das für die Frage der Brotpreis -
» "3 in Frage kommt, gehöre ja doch den Landwirten und

Arbeiter ».
Jial' tr ist echt kommunistische Verleumdung ! Datz sich der so-
^ chtrsche Master des Innern und nicht minder die sozialistische
j^ wtagssraktion ganz energisch jür die Beibehaltung des Ge
. ndeumlagevcrfahrens sowohl im Plenum des Landtages, wie

Haushaltsausschutzeingesetzt haben , ist eine Tatsache , die auch
- kommunistischen Blatte bekannt sein sollte. Diesen: ener-

Stlv? 1
.Ergehen ist es zu danken , datz im Landtage auf die

•- Wution des Landbündlers Hertlc, die da
gänzlich aufheben wollte , nur" ümmen ttxtren dagegen . Wie
das Herz des Ministeriums des Innern gehöre den

Getreideumlage
27 Stimmen entfielen.

Wie kann ,man dann davon

'lrtcn und nicht den Arbeitern ?
itr •a

® ie "vortrefflich" übrigens der Noiizenschreiber der „ Arbei-
lxSLfitung" Bescheid weiß, geht daraus hervor, datz er von dem
. .̂ hrungsminister He rmes spricht ; obwohl dieser doch schon

Unsicherheit und falsche Anschuldigungen
dj

' ^ nen die Kommunisten arbeiten . Es ist deswegen noilven
ile immer wieder an den Pranger der Korrektur zu stellen !

' Die Finanzlage Badens
■
jjc Hanshaltoausschuh machte der Finanzminister dar¬
rt « folgenden Angaben : Voranschlag für die Jahre 1922/23 :
Namentlicher Etat : Ausgaben jährlich 1700P Millionen , Ein -

jährlich 1711,5 Millionen , Ueberjchutz 11,2 Millionen
% 1 Jabr oder 22,4 Millionen für 2 Jahre ; b) anherordentlicher
Li » -' Ausgaben für 2 Jahre 141,6 Millionen , Einnahmen 54,7
it * nen - Das Defizit beträgt 86,9 Millionen , hierzu sind zu

für aufrecht zu erhaltende Restkredite 23 Millionen ,
des Gesamtdefizit beträgt danach 109,9 Millionen , ab llcbcrschuh
,fz. ^ dentlichen Etats mit 22,4 Millionen , restlicher Fehlbetrag
2h Jahre zusammen B "n : rr : - r

aus Mitteln i
87ch Millionen ,

des Betriebsfonds
Hiervon sollten
gedeckt werden.

von Deckung des weiteren noch verbleibenden Fehlbetrags
sich ^ Millionen soll später Beschiutz gefaht werden, sobald

Ve Abschlüsse für 1926/21 übersehen lassen .
Veranlagung der Reichseinkommensteuer für 1920 hat

m vorläufigen Abschlag den Betrag von 885 Millionen
^

" cht . Das Land und die Gemeinden Iverden deshalb über den
^ »nticrten Mindcstbetrag hinaus noch weitere ansehnliche
p>j^ vge erhalten . Der Abschlutz für das Rechnungsjahr 1920

einen namhaften Uebcrschutz der Einnahmen
°?vcn aufweisen .

über* die

DfenZrag den 30. Mar 192»_
Der Abschlutz für das am 31 . März 1922 zu Ende ge¬

gangene Rechnungsjahr 1921 ist noch nicht gefertigt . ES steht
die Veranlagung der Reichseinkommensteucr für 1921 noch aus .
Außerdem ist auch die badische Grund - und Gewerbesteuer im
gegenwärtigen Zeitpunkt noch niitten in der Veranlagung . —
Die Einnahme » haben sich im Rechnungsjahr 1921 gut eut -
wickclt. Bei der Einkommen- und Körperschaftssteuer ist wie
für 1920 auch für 1921 eine Mehrcinnahme über den Mindcst¬
betrag hinaus zu erwarten . — Fundierte Schulden hat das
Land keine . Die schwebende Schuld zur Bestreitung laufender
Verbindlichkeiten beträgt zur Zeit 45 Millionen Mark.

Tal ; und Holz
Im Haushaltsausschutz teilte bei der Position Salincnbetrieb

des Voranschlags für das Finanzministerium ein Regierungs¬
vertreter mit , datz der Absatz des Salinensalzes erfreulicherweise
sich stark gehoben habe. Besonders seit dem Vorjahre sei eine
wesentliche Erhöhung der Verkausszisfer eingetretcn. In den
Voranschlag sind für Lagerung und Verpackung 2 Millionen
Mark , nrchr 800 000 M, eingestellt .

Bei dem Titel Forstvcrwaltmig kritisierte ein ZcntrumS -
redncr die hohen Holzpreise und erbat eine Denkschrift über die
Preisbewegung des Holzhandels in den letzten Jahren . 1914
habe ein Festmeter Holz 26 gekostet , Ende 1922 aber 3200 Jl
und mehr. Dass sei zu hoch ; es dürfte daiiach ein Festmeter nur
2260 M kosten. Bei den Holzversteigerungen mühte man die
Zahl der nichtbadischen Steigerer beschränken . Die Regierung
sagte die Vorlegung der geforderten Denkschrift zu. -- Bekannt¬
lich hat auch die Sozialdemokratie eine Denkschrift über
die Bewirtschaftung der im Privatbesitz befindlichen Wälder ver¬
langt .

Die Heugrasversteigerungen
Zum Voranschlag des Finanzministeriums hat die Sozial¬

demokratie den folgenden Antrag eingebracht : «Die Regierung
solle dafür sorgen, daß bei Heugrasvcrstcigerungen von allen
Behörden die vom Finanzministerium herausgegebenen Richt¬
linien zur Anwendung gebracht werden.

"
Der Antrag erhielt die Zustimmung des Haushaltsaus .

sckusscS , nachdem vom Finanzministerium zugesagt war , datz im
Sinne dieses Antrages bereits verfahren werde.

Gemeindepolitik
- t. Neustadt (Schwarzwald) , 28 . Mai . Die Wohnungssnr -

scrge wird infolge der zunehmenden Teuerung zu einem immer
schwieriger lösbaren Problem . Dieser Anschauung, welche u . a.
auch in dem Geschäftsbericht des genossenschaftlichen Bauver -
cins Frciburg vertreten wird, hat der hiesige Bürgermeister in
der letzten Sitzung des Bürgerausschnsses Ausdruck verliehen.
Darnach ist das ganze Bauprojekt der Stadtgemeinde Neustadt
in Frage gestellt , wenn nicht erhebliche Zuschüsse seitens des
Staates und des Wohnungsverbandes geleistet werden. Tie
Stadt selbst will neuerdings zwei Millionen Mark für Woh -
nungsbanten flüssig zu machen suchen.

Kus der Parte;
Aus der Parteibcwegung des Bezirkes Franken .

Die Parteibewegung im Bezirk Franken hat im letzten Ge¬
schäftsjahr einen erfreulichen Aufstieg zu verzeichnen . Gegen
das Geschäftsjahr 1920/21 wurden im Jahre 1921/22 84 164
Beitragsmarken mehr umgesetzt . Die Mitgliederzahlen haben
sich von 45 272 auf 48101 erhöht. Gegenüber der Mitglieder¬
bewegung vor denr Kriege ist dies ein Mehr von über 4000 Par¬
teimitgliedern . Tie Zahl derOrtSvereine hat sich um 12 ver¬
mehrt, sodatz mir heute im Bezirk 486 Ortsvereine habe» . Auf¬
nahmen waren im letzten Jahre 8859 zu verzeichnen . In 88
Städten sind 224 nrännliche und 12 weibliche Stadiräte tätig,
in 394 Landgemeinden 952 Genossen und 17 Genossinnen. In '
den 51 BczirkStagungen besitzt unsere Partei 181 Vertreter , >n
den Kreistagen sind 20 Genossen und 1 Genossin tätig . Die im
Bezirk vorhandenen 5 Parteizeitungen konnten, trotz wiederhol¬
tet Abonnementspreiserhöhung , ihren Bestand halten . Di :
Frauenbewegung zeigt erfreuliche Fortschritte . In 23 Jugend¬
vereinen sind 2368 Mitglieder vereinigt . Bildungsausschüssc
bestehen in 20 Orten . Jni letzten Winter wurden vom Bezirks-
bildungsausschuh 132 Einzelvorträge und 22 Nntrrrichtskurse
abgehalten.

I . Grünwettcrsbach, 28. Mai . Die am 26. Mai stattgefun-
dene P arteib e rsa in m l ung war nur mäßig besucht. Die
Tagesordnung umfatzte 3 Punkte : 1 . Stellungnahme zur Krcis-
koufercnz am 1l . Juni in Karlsruhe ; cS wurde Gen. Gemcinüe-
rat Matusch einstimmig als Delegierter gewählt. Punkt 2
betraf die am 5 . Juni stattfindendc B ü r g e r m e i st e r w a h I.
Die Wahl findet am Pfingstmontag statt. Genosse Bürgermeister
Lehmann , der seit 2 Jahren als Bürgermeister tätig ist und
sich da» allgemeine Vertrauen erworben, wurde wiederum in ge¬
heimer Abstimmung mit 23 Stimmen bei zwei Enthaltungen als
Kandidat vorgeschlagcn . Gen . Lehmann erklärte sich bereit, wie¬
der zu kandidieren. Ob von bürgerlicher Seite ein Gegenkan-

» Sekte 3
didat aufgestellt wird , dürfte kaum anzunehmen sein . Die Wahl
findet von 9—2 Uhr statt. Unter Punkt 3 „ Verschiedenes " wur¬
den örtliche , sowie Parteiangelegenheiten besprochen ; es fand
eine längere Debatte statt, alle Punkte wurden in sachlichste »
Weise erledigt.

Kleine badische Chronik
Ohlsbach (Amt Offenburg) , 29. Mar . Schadenfeuer. In

der Stacht zum Sonntag «st das Anwesen des Bäckernreisders
Vogel , in dem die Familien Kronen meyer und Buh¬
ler wohnen , abgel' rannt . Der Brand nahm im Holzschpof seinen
Ansaug irnd ergriff bald darauf das ganze Anwesen , das bis ans
den Grund niedcrbrannte . Tic Fahrnisse und das Weh konn¬
ten gerettet werden. Der Schaden ist groß.

Tiengen (Amt Waldshut ) , 29. Mai . Infolge eine? schad -
hafieu KanrinS entstand im Haufe des Landwirtes Berchcr
Feuer , welches das dancbenliegcnde Anwesen des Josef
Hirz gleichfalls zerstörte, während das HmrS des Mechanikers-
H » g gerettet werden konnte . Nach mehr als sechsstündiger
Arbeit konnte die Feuerwehr in der Frühe des Sonntags ab -
rncken . Fünf Familien sind obdachlos . Der Hausschaden ist
auf mindestens 1 Million , der Mobiliarschaden auf 300 000 JC
geschätzt.

* Haltingen , 29 . Mai . Beim Rangieren auf dem Bahnhof
Kandern kamen drei Güterwagen ins Rollen , die auf der Strecke
nach Haltingen mit autzerordentlicher Geschwindigkeit das starke
Gefälle hinabsausten. In Haltingen überränntcn sie den Prell ,
bock und kamen vor dem Stationsgebäude zum Stehen , dessen
Wand sie beschädigten . Ein Beamter , der die Fährt mitmachtc
und ständig Warnungszcichen gab, um Unfälle zu verhindern ,
konnte in Haltingen rechtzeitig abspringen.

* Zell i . ffi , 29 . Mai . Brotversorgung . Ter Amts¬
bezirk Schönau hat schon wiederholt von sich reden gemacht durch
eine Mehl - und Brotvcrsorgung . In einem der letzten Fälle
handelt es sich um Manipulationen mit von ' der Reichsgetreide¬
telle zur Verfügung gestelltem Mehl. Eine von den freien
Gewerkschaftskartellen einberujene Protestversammlung ver¬
wahrte sich hiergegen und hat in einer Resolution dem derzei¬
tigen Slmtsvorstand Dr . Hagenunger d^s Vertrauen abge¬
sprochen sowie eine Untersuchung gegen ihn unter Hinzuziehung
von Arbeitcrvertretern verlangt « Dem Oberaintmann Dr .
Hagenunger wird zum Vorwurf gemacht , datz er ohne Wissen
der Bevölkerung das eingesparte rationierte Mehl 70 bis
75 Prozent ausgcbeutrt und dem Müller Kern mit hohen Ge¬
winnen zum Freihandclsvcrkauf überlassen habe . Das Mini¬
sterium des Innern wird mir Eingreifen ersucht . Ferner wurde
auch eine starke Eindämmung des FremdenverkebrS im Schön¬
auer Bezirk, insbesondere der Valutastarkcn , gefordert.

Erhöhung der Frachtsätze sür Expreßgut . Vom 1 . Juni ab
ioevden die Frachtsätze für . Expretzgut um 25 Proz . erhöht . Die
Riindestfracht beträgt 28 Ji .

* Fluggebühr für Post «ach ginßland . Briese und Postkar¬
ten nasy Rutzland, die mit der Flugpost Königsberg—Moskau
befördert werden sollen, kosten autzer den, gewöhnlichen Auslands¬
gebühren nicht den im Flugverkehr mit dem übrigen Ausland
üblichen Flugznscklag von 40 Pfg . , sondern von 8 M für jede
Postkarte und fiir jede 20 Gramm eines Briefes .

Flugpost Berlin —Leipzig —Nürnberg — (Stuttgart )—Mün¬
chen. Auf der Flugstrecke Berlin —Augsburg , deren Inbetrieb¬
nahme im letzten Jahr noch nicht möglich war , hat jetzt der Ver¬
kehr, der auch mit Postbefördcrung verbunden ist , wieder be¬
gonnen . Die Flüge Berlin —Augsburg und zurück werden von
den bayerischen Rumplerwrrkeu A .- G . , ZlugSbnrg , die zwischen
Stuttgart —Nürnberg von dem Unle^nchmer P . Strähle ,
Schorndorf ausgcfährt . Zur Flugbeförderuug sind wie im
übrigen Julaudsverkebc gewöbuliche und eingeschriebene Brief ,
scndungen aller Art , dringende Pakete und Zeitungen gegen di :
mäßigen Sonderzuschläge — für Postkarten und Briefe bis 20
Gramm 20 -z — zugelasscn .

* Schlachtverbot sür tragende Kühe . Nach der BundcSratS-
verordnung vom 26 . August 1914 sowie den entsprechenden badi¬
schen Verordnungen ist das Schlachten von tragenden jlühen ver¬
boten .

Ter Pfälzer Sonntag in Mannheim . Der letzten Sonntag
in Mannheim veranstaltete „Pfälzer Sonntag " nahm unter zahl¬
reicher Beteiligung der Mannheimer uno Pfälzer Bevölkerung
einen planmätzigen Verlauf . Der Festzug wie auch alle übrigen
Veranstaltungen fanden allgemeinen Beifall. Aus dem Wett¬
streit der Pfälzer Dialekkdichter gingen August Heinrich -
Bellheim als erster, Frank - Mannheim als zweiter. Hart -
mann - Ludlvigshafen als dritter und G l ü ck st e i n - Rkann -
heim als vierter Preisträger hervor . .— Mit dieser Veranstal¬
tung haben gleichzeitig die badisch-pfälzischen Maitage ihren Ab¬
schlutz gefunden. Tic Stadt Mannheim kann mit ihrem Ver¬
lauf vollauf zufrieden sein.

GediittÄiiWrütze an ölltlic Met
crt

' fi11 ^ ^ » iiag , 30. Dia !, vollendet in dem märkischen Slädt -
^ ^" ienbnrg Ottilie Baader das 75. Lebensjahr . Wir

ii 'aseit Jahrzehnten in der deutschen Arbeiterbewegung
esse

tnb ' *cnTtc tf «unsere Ottilie " , und sicher gibt es keinen Gc -
und keine Genossin, die häute nicht in herzlicher Dank-

gj der greisen Kämpferin gedenken , deren Leven und Tä-
c<n,

" der bisherigen Geschichte der sozialistischen deutschen
/ "bewegung aufs engste verbunden ist.

™ Rauke in Schlesien geboren , hat Ottilie Baader das
und bittere Proletarierelend von der^frühesten Jugend an

L^ rriil . Sieben Jahre alt , verlor sie die Mutter und so
Ne. selbst noch ein zartes Kind, Hausmütterchen für die

iji- Inneren Geschwister spielen . Von Schlesien nach Frairk-
^ -a- D, verpflanzt, kam sie dreizehnjährig nach Berlin . Als
jy, ' Ne nähe rin verdiente sicki Ottilie Baader ein unsagbar

Zierliches Brot . Auf das Elend der proletarisckien Kinder-
>.? folgte das nicht minder bittere Elend der grotzstädtischen
>em, Leiterin . Da fand sie Anschluß cm die sozialistische Bc-

und di- kargen Stunden , die der verzweifelte Kampf
Ws*1'3 jammervolle Dasein ihr frei liefe, verwendete Ottilie

lr dazu, in die sozialistische Literatur cinzndringen . Gar
rclvir , ^ Ne Agitatorin und in einer Versammlung Berliner
^le ergriff sie zum erstenmale öffentlich das Wort,
jei - .

^^de Mitbegründerin des Vereins der Schafteina »
»ien

'' » « » und kurz darauf stellte sie in der ihr eigenen lelvst -
llreng pflichttreuen Art ihre Kräfte auch der poetischen

es- j,
' öur Verfügung . Das war noch während des Soziansten -

lrpEi , - wo fcie Tätigkeit für die Part - i und für die moderne
irol, drbswsgung mit großen Opfern und mit mcht minder

(* . Gefahren verknüpft war . ..
UcTrf “ le Berliner Bewegung, das lvar ihre Domäne, und «n

iUnn
*m Stadtteil Ottilie Baader guch als Rednerüi oder zu Srt -

en,,
‘l

.erscheinen mochte, war sie unter den sozialistischen Kws
5w " lt?nen beliebt und geehrt. 1897 übertrug ihr die Par

'
rali : t nichtige Amt der Bertrmrensperson für die sozialdemo -
>ere , Frauen Deutschlands; in Preußen lvie in vieleii an -

Undesstaaten lwar ja noch den Frauen durch eine ebenw
Lerej, ,

^ wie kurzsichtige Gesetzgebung verboten, an politischen
Un teilznnehinen. Unermüdlich in dem von edea.ein

Schwirng getragenen Schaffensdrmrg, loirkte Ottilie Baader in
dem Anrte als Vertrauensperson , bis dan-n 1908 das Vcrcinö-
gefeh siel, wodurch das Amt einer Zentralvcrtrauenspcrson ' hin¬
fällig wurde. In den Parteivorstand trat eine Frau als Sekre¬
tärin ein — Ottilie Baader sollte auch dieses Amt übernehmen.
Bescheiden lehnte sie ab, um der jüngeren und rüstigeren Luise
Zietz den Platz zu überlassen. Wieder wandte sie sich besonders
der Berliner Bewegung zu , daneben sehen wir sie auf beinahe
allen Kongressen und als lljednerin wohl in allen deutschen
Gauen . Wie oft hat ihre rrrhige ' sichere Art aufkcimenden Streit
erstickt und, wenn am heißen Worttampf die Geister aufeinarrder
platzten , zur Berilhiguiig beigetragen. Berlin , dieses große Sam -
melbassin der Deutschen aus allen LandeSteilen, ist ja nicht nur
für die sozialistische Propagairda unter den männlichen Arbei¬
tern ein überaus schivieriger Boden , sondern in weit höherem
Matze noch für die Agitation unter den Frauen . Was Ottilie
Baader auf diesem steimgen Gelände an fruchtbringender Ar¬
beit geleistet hat, vermag der zu ermessen , der die Verhält:,isse
ln der ReiclisHauptstadt kennt inrd das Wirken dieser seltenen
Frau zu beobachten Gelegenheit hatte.

Jur Jahre 1893, als ich von Freiburg nach Berlin kain,
lernte ich Ottilie Baader kennen. Ledebour hatte eine Anzahl
Genossinnen und Genossen zu einer kleinen losen Vereinigung
zusammengefatzt, eine ärnrliche Stlibe in der Grünstratze gemie¬
tet, wo er uns allwöchentlich ziveimal Unterricht iit

_
der deutschen

Sprache gab , uns rednerisch ausbildete und politische rind wirt¬
schaftliche Debatten mit uns Pflegte . Wenn wir dann ein ebenso
kampffrohcs wie lustiges Völkchen, Sonntags an die herrlichen
Seen der Umgebung hirmuszogen, rim bei bescheidensten ^

l>eil-
teln einen ftohen Tag zu verleben, da war «unsere Ottilie nie¬
mals eine Spiclvevderberin. Sie war ^

die pflichttreueste mitcr
den Pflichttreuen, aber auch mit die Fröhlichste unter den Fröh-
lichen.

Der Weltkrieg brachte der so fein empsindenden <;rau , aber
auch der S o z i a l i st i n , schwere seelische Käinpfe. Je höher
das Blutineer stieg und mit ihm die furchtbare Schadelpyramide
der zu Hunderttansenden Dahingescblachtcten, desto stärker wurde
Oltilie Baader von seelischen Erlchütterungen ersaßt . Dazu kam
der bald einfetzende unselige Parteistreit und dann die aus Ver¬
blendung und auch aus Frivolität durchgeführte Zerreißung der
deutschen Sozialdemokratie . Zu den wenigen Vertrauten , denen

Ottilie Baader einen Blick in ibr seelisches Leiden gestattete, ge¬
hörte ich, nachdem sic ihren früheren Posten als Hilfsarbciterin
beim Parteivorstand mit dem einer HflsSarbeitcrin bei mir in
der „Parteikorrespondenz" vertauscht hatte. Viele ihrer allen
Freunde gingen bei der Spaltung in» radikale Lager über, die
ltzahrungsmittelnot setzte anfö schwerste in Bcriiii ein, und Gc -
nossinnen, die draußen ihre Gatten , Mütter , die ihre Söhne auf
denr blutigen Felde verloren, kamcir gar zahlreich zur „Ottilie " ,
um bei ihr Trost zu suchen. Ihr Gesundheitszustand war wenig
günstig und das alles zusainiiicn warf die tapfere und sonst so
klar blickende Frau in einen Gemütszustand, der sie a» der Ricli-
tigkeit der Haltung der Partei zweifeln ließ, lind diese Unsicher ,
heit war naturgemäß für eine Kämpferin von dieser hingebenden
Liebe für die Partei und die Sache des Sozialismus das aller -
schliminste. Verstaiid und Pflichtgefühl hielten sie an der alten
Partei , Gemüt und Stimmung wiederum lockten sie zu denen ,
die die scharfe, oder wie man sagt , die die «radikale" Tonart
liebten . ?(ur zu oft vernahnr ich, wie diese sonst unerschütterliche
Kämpserin klagend aufstöhnte. 1917 war ihre Kraft zur iveitc -
rcn Arbeit zu Ende. Noch heute klingen mir ihre unter Tränen
gesprochenen Abschiedsworte in den Ohren, datz sie nun in ihre :
qualvollen inneren Unsicherheit gewissermaßen in die „Einsam¬
keit " nach Oranienburg hinaus gehe . Und als ich ihr ant¬
wortet : „ Liebe Otinltc! Sic werden sehr bald auch diese Un¬
sicherheit überwinden und in der völligen Ruhe den alten klaren
Blick iviedcr geivinnen," da schüttelte sie wehmütig das alte müde
Haupt . . .

Im vorigen Jahre , auf dem Parteitage in Görlitz , habe ich
Ottilie Baader wieder gesehen und ehe ich ein Wort mit ihr wech¬
selte , gewußt, datz sie ihren inneren Frieden wieder geftnidcn
hatte . Das stand ganz sichtbar in ihren Augen zu lesen , die so
lieb und freundlich zu bllcken verstehen.

Der Genossin und Kämpferin , die in vorbildlicher Weise an
dcm großen Werk der Befreiung des Proletariat » ein Menichen -
lebcn hindurch initgearbeitct hat, die herzlichsten Glück -
wünsche zur Vollendung des 75 . Lebensjahre». Möge ein
freundliches Geschick ihr de» Rest des Lebensabends gut gestalten.

Georg S ch ö p f I»i n .
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Turnen und Sport
■uniimiiQumiwuiBuqinriiiiMnoHrmoiiui

Der Arbeiter - Sport am Sonntag
J »,gend - ? erienspiel

A. ZP . B . Durlach _ F .T. Karlsruhe 0 : 2. DaS Spiel fandtu Durlach statt.
Privatfpiele

A .D.B. Durlach — Ballfpielvcrein Casiel 0 : 0. Sofort
setzte ein scharfes Tempo ein. das sich während des Spiels nochsteigerte. Beide Mannschaften sind auf der Höhe , keine ließan Energie nach, auch nach der Pause nicht . Mit dem torlosenResultat 0 : 0 erreichte das Spiel , das ein echtes, nettes Bilddes Arbeitersports bot, lein Ende. Es waren Musterleistungen,was in Bezug auf faires Spiel , Disziplin usw . die Mannschaf¬ten vollbrachten. Auch der Schiedsrichter war gut. Zu Ehrender Gäste veranstaltete sodann der A .S .V . einen wohlgclunge-nen UntcrhaltungSabend . der allen in bester Erinnerung blei-ben wird.

Ballfpielkluv Casicl — „Union" Karlsruhe 8 : 0.
Freie Turnerschaft Bulach I — „Bahnfrei "»GrStzingen I

3 : 1 (2 : 0) . Das Spiel war scharf, aber fair . Bulach konntebald die Führung übernehmen , erst nach Halbzeit konnte Bröt¬
zingen sein erstes Tor erzielen, während Bulach schon vor Halb,
zeit 2 Tore errungen hatte , denen kurz vor Schluß das 3. folgte.— 2. Mannsch. 1 : 6 für Grötzingen. Schiedsrichter bei beiden
Spielen mangelhait . SB. F.

Freie Turner Blankenloch I — F .C. Germania Wclschneu -reut 6 : 2 (0 : 1 ) . — Arbeiter - Sportklub Eggenstein — FreieTurner Spöck 2 : 0
_ (1 : 0 ) . Vorgenannte Freundschaftsspielefanden auf dem schön gelegenen Sportplatz der Freien Turner¬

schaft Blankenloch statt, anläßlich eines Plahfestes .
Turnverein Aue — Pforzheim - Buckenberg . 1 . Mannsch.5 : 2 (Spiel sehr fair und ruhig ) , 2. Mannsch. 5 : 0, 8 . Mannsch.3 i 1 .
Langensteinbach — Griinwettcrsbach . 1 . Mannsch. 6 : 1 ,2 . Mannsch. 2 : 2. _

Schüler-Sportfest und Vereins - Schauturnen
der freien Turnerschaft Karlsruhe

Wenn unsere Freien Turner etwas veranstalten , so hat mandie Garantie , daß sie nur Gutes bieten. So war es auch bei
ihrem Schüler -Sportfest und Schauturnen am Sonntag aufdem Turn - und Sportplatz an der Linkenheimer Allee. Es
klappte alles vorzüglich , die Leistungen verdienen volles Lob .Im Gegensatz dazu war der Besuch der Veranstaltung ein
schlechter , die Freien Turner wurden wieder einmal vonder Karlsruher Kopf - und Handarbeiterschaft k 'äglich verlas¬sen. Und dies, trotzdem sie von den gewerkschaftlichen und an¬deren sozialistischen Organisationen so oft zur Verschönerungderen Festlichkeiten aufgeboten werden und die Freien Turner
sich stets zur Verfügung stellten. Man denke nur an die
Marfeier . Mit Freude wirkten unsere Turner stets mit unter
Hintanstellung der sachlichen und persönlichen Kosten . Für
ihre Aufführungen erhalten sie von allen — Führern wie Masse— stets spontanen Beifall . Mer das ist auch alles . Ueber den
Saal hinaus spürt man herzlich wenig von Anerkennung, denn
haben die Freien Turner ein: eigene Veranstaltung , so suchtman — von ganz geringen Ausnahmen abgesehen — vergebens
nach all denen, die bei der Maifeier Beifall spendeten. Dafürtrifft man einen großen Teil dieser Herrschaften beim Fußball¬
spiel der Bürgerlichen . mag der Eintrittspreis noch so hoch sein .Man trägt fein Geld lieber zu den Gegnern und unterstützt
dieselben , aber in der Werkstätte und bei anderen Gelegenhei¬ten gebärdet man sich außerordentlich radikal, hängt den „Klas¬
senkämpfer" heraus und schimpft über die +tt bürgerliche Ge¬
sellschaft und nachher trottet man ihr nach wie jeder gewöhnlicheSpießer . —

Und nun zu den Aufführungen selbst . Das Schüler -
fportfest begann morgens 9 Uhr mit einem Fünfkampf, be¬
stehend in 1 . Pflichtübung am Barren , 2. Kürübung amBarren , 3. 75 Mtr .-Lauf, 4 . Kugelstoßen, 5. eine Freiübung ,welche herausgelost wurde. Die Mannschaftrkämpfe, welche nach¬
mittags ausgetragen wurden, bestanden aus Tauziehen , 460Mtr . -Stafetke und Ballwerfen . Auch hierbei sah man den gro¬ßen^ Eifer , mit dem sich die Kinder im Wettkampf gegenseitig
messen . Zur Erhöhung der Stimmung wurden dann noch ver¬
schiedene Spiele veranstaltet . Freudig sah man , wie sich die
Turnwarte mit wahrer Liebe und Aufopferung mit den Kindern
unterhielten . Die Eltern könnten nicht genug dankbar sein ,wenn sie beobachteten , in wie guten Händen ihre Kinder sich
befinden. Wir Alle freuen uns selbst , daß die Freie Turner¬
schaft unserer Jugend mal wieder einen schönen Tag gebotenhat. Mögen die Eltern mehr und mehr erkennen, was ihrenKindern so dringend not tut . Hinaus in Licht, Luft und Sonne !

Am Nachmittag fand das Schauturnen statt , an dem
sich die Männer -, Turnerinnen - , Schüler - und Schülerinnen -
abteilungen beteiligten. Unter Absingen eines frisch -fröhlichenTurnerliedes marschierte das mehrere Hundert zählende Tur¬nervolt auf . Alsdann folgten nacheinander Freiübungender Turner , Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen . Die
Ausführung zeugte von guter Schulung, die Uebungen klapptenwie am Schnürchen. Das Geräteturnen der Turner
brachte mit seinen recht guten Leistungen wieder den alten Be¬weis, wie sehr gerade dieser Zweig des Turnens gepflegt wird.Als Krönung des Ganzen müssen dir Massenpyramiden
bezeichnet werden, die trotz des schwierigen Aufbaues mit Ele¬
ganz ausgeführt wurden und ein eindruckS. und effektvolles Bild
darstellten. Außer dem offiziellen Programm betätigten sichdie Teilnehmer in Turnspielen , Kürturnen usw ., die Schüler derOststadt und Südstadt maßen ihre Kräfte im Tauziehen , wobei
Oststadt Sieger wurde, ebenso beim Schlagballspiel. Abtei - >lungen des Volkschors West und des gemischten ChorsBruderbund warteten mit gesanglichen Darbietungen auf,die ebenfalls wie die turnerischen Vorführungen ein beifälligesPublikum fanden.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete die Bekanntgabe desErgebnisse der sportlichen Wettkämpfe der Schüler. Die bestenLeistungen wurden mit einem Buche belohnt.

AuSwahlspiel der Bezirke Karlsruhe und Pforzheim Auf
das am Donnerstag , 1 . Juni , abends 6 Uhr, auf dem Sport¬
platz des F .V . G r ü n w i n ( e I stattfindendr Auswahlspiel sei
nochmals hingewiesen. Das Spiel wird äußerst interessant, da
die beste Mannschaft zum Aundesfest nach Leipzig entsandt
wird. Freunde des Arbeiterfußballsports , erscheint zahlreich!

Gruppe Dürlach. Zur Regelung der Fußballspiele zum
Gruppenfest findet am Pfingstmontag , 6 . Juni , in Klein -
steinbach (Gasthaus zum „ Ochsen ") eine Spielleiter -

konfereuz statt . Beginn Vi 9 Uhr. Die Spielleiter der Ver
eine, die zur Gruppe Durlach zählen, werden gebeten, pünktlich
zu erscheinen. F . R.

Weingarten . Unser Arbeitersportkartell , das
vor einiger Zeit gegründet wurde, liegt einigen hiesigen OrtS-
größen schwer im Magen . Man merkt eS an den Beeinfluß
sungSversuchen dieser Herren , die sie an verschiedenen ihnen in
der Arbeiterbewegung nicht ganz sattelfest erscheinenden, meist
jungen Leuten vornehmen. In den meisten Fällen sind sie
wohl abgeblitzt und es erwies sich, daß sie ihre Versuche an
„untauglichen Objekten" vorgenommen hatten . Der wenigen
Erfolge mögen sie sich ruhig freuen , denn großen Ruhm werden
sie an den politischen Wackelpetern nicht erleben. Aber einer
falschen Ansicht muß entgegengetreten werden, die in Arbeiter¬
kreisen auftaucht . Verschiedentlich tritt die Ansicht zutage, als
mache die Zugehörigkeit zum Arbeitersportkartell die zu einem
der Arbeitersport - und Gesangvereine hinfällig und man könne
so den Vereinsbeitrag sparen . Die dieser Meinung huldigen,baben das Wesen eines ArbeitcrsportkartellS nicht erfaßt und
sie mögen sich nochmals über den Zweck einer solchen Organisa¬tion unterrichten lassen .

Aus der Tätigkeit deS Kartells ist als wichtigstes bekannt
zu geben , daß in der letzten Sitzung einstimmig beschlossenwurde, den diesjährigen Arbeitersporttag in unserer
Nachbargcmcinde Grötzingen gemeinsam mit den Arbeiter -
Sportvereinen des Pfmz - und Dreckwalzbezirks zu begehen .
Mögen die Arbeitersportler Weingartens durch re« Teilnahme
an diesem Festtage bewerfen, daß sie ihrer Pflicht als Arber
ter und Sportler vollauf bewußt sind .

Etwaige Zuschriften an das Ortskartell Weingarten sind zu
richten an den Vorsitzenden C. Felleisen, Burgstraße , oder den
Schriftführer Hptt. Meyer , Kirchstraße 27.

Internationale Zusammenkunft der Natur¬
freunde mit Einweihung des küferhäuste
der Ortsgruppe St . Georgen an Pfingsten

Die Ortsgruppe St . Georgen des T .V . „Die Natur¬
freunde " rüstet für die Pfingsttage zu einer würdigen Feier .
Das vor dreiviertel Jahren käuflich erworbene Heim im
Schwarzenbachtal bei Triberg ist unter großen Opfern instand
gesetzt und soll durch eine schlichte Feier an den Pfingsttage »
dem Geiamwerein , wie auch der Oeffentlichkeit übergeben wer¬
den . Es war keine kleine Aufgabe, die den Genoflen im hohen
Schwarzwalde über den harten Winter gestellt war . Aber die
Liebe zur Sache, die Opferwilligkeit, die auch anderwärts von
den Naturfreunden erfolgreich betätigt wurden , ließen auch
diesesmal all die Mühen und Strapazen vergessen , sodaß die
Arbeiten dem Ende entgegen gehen und ein idyllisches Fleckchen
Erde der Gesamtwanderbewegung geschenkt wird. Das alte
Küferhäusle , das auf der Karte des Bad . Schwarzwaldvereins
1 : 50 000 eingezeichnet ist, stammt aus dem Beginn des 1700
Jahrhunderts . Trotz des großen Umbaue» konnte die OrtSgr .
St . Georgen die alten Formen des Hauses der Geschichte er¬
halten . Seine prächtige Lage, umrahmt von herrlichen Tan¬
nenwaldungen . mit einem lieblichen Ausblick in das Tal mit
seinen schmucken Schwarzwaldhäusern , läßt den Wanderer die
Sorgen des Lebens vergessen . Neuer Geist zieht in seine Seele ,orw . . . . . . .
unscheinbar kommt ihm der Hader und Zank der heutigen Zeit
vor. In stiller Betrachtung erfaßt er die Größe der Natur
und klar wird eS ihm vor den Augen, daß das, war man mit
Weltordnung bezeichnet , nichts als eine künstliche Mache , « in
leerer Wahn ist. Mit neuem Kämpfergeist für die edle Sache
des Volkes wird er erfüllt , und schließlich wird er von dannen
kehren mit dem Gelöbnis , daheim in der Fabrik und Werkstatt
der Freiheit des Volkes die Kraft bis zum äußersten zu widmen.
Unermüdlich wird er kämpfen, daß eS dem ganzen Volke wie
Schuppen von den Augen fällt , daß das Glück der Dkenschheit
nicht in der Kneipe, sondern draußen in den Bergen und Wäl¬
dern zu finden ist. Diese Gedanken und Empfindungen können
aber nur dann erfüllt werden, wenn es dem ganzen Volke mög¬
lich ist, auf billige Art und Weise die freien Tage draußen zu
berrbingen . Die Naturfreundebewegung hat dieses auch recht¬
zeitig erkannt und ist, spieziell in Baden , auf dem Gebiete deö
Schutzhauswesens bahnbrechend vorangegangen . Mit der Ber -
kehrsübergabe des KüferhäuSleS wird das 13. Naturfreunde¬
haus in Baden in den Dienst der Sache gestellt. Die hohe Be¬
deutung des Naturfreundehauses für Kultur und Bildung des
Volkes rechtfertigt eS, daß derartige Eröffnungstage in der
würdigsten Weise begangen werden. Auch über die Pfingsttagewird dieses geschehen. ES soll ein Volksfest rm wahren Sinne
des Wortes werden. Im Mittelpunkt der Feier dürfte die Fest¬rede des Gen . R ü cke 1 1 » Karlsruhe stehen , außerdem wirken
die Arbeitergesangvereine St . Georgen und Triberg mit.

Großes Interesse wird auch die damit verbundene i n t e r .
nationale Zufammenkunft der Naturfreunde
finden . Von Nord und Süd werden die Genossen zusammen-
ftrömen , um mit gleichgesinnten Menschen die Gedanken auszu¬
tauschen. Speziell aus der Schweiz dürfte eine stärkere Dele¬
gation anwesend sein, und die alte Freundschaftsbande, die vor
dem Kriege zwischen den deutschen und schweizerischen Orts¬
gruppen bestanden, werden dabei erstellt aufgefrischt und neue
gefestigt werden. Groß ist die Zahl der Anmeldungen , die auS
Deutschlands Gauen vorliegen, darum ist nicht zu zweifeln, daß
die Pfingsttage — bei einigermaßen gutem Wetter — für die
Naturfreunde Ehrentage werden, die durch eine weitere Ver¬
tiefung und Verbreitung der Gedanken den sichtbaren Ausdruck
finden . Für Unterbringung der zahlreichen Gäste ist besonders
Sorge getragen . Diejenigen Teilnehmer — auch Nichtmitglie¬der —, welche eine Anmeldung noch nicht vollzogen haben , fah¬ren nach Triberg , wo an jedem Zuge Führer zut Verfügung
stehen . Der Weg wird zunächst über die lerrlichen Triberger
Wasserfälle führen . Der Pfingstmontag ist für Wanderungenin dem herrlichen Waldrevier vorgesehen . Auf zum Pfingst -
treffen bei Triberg sei daher die Losung. „Berg frei ! "

3 , Zugend
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Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Wochenprogramm vom 30. Mai bis 6. Juni

Mittwoch 31 . Mai : DpielauSschutz -Sihuug bei Genosse Bürker,Akademiestraße 34.
Donnerstag , 1 . Juni , abends 8 Uhr : Vortrag von Gen. Stadtv .

Reise - und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Karlsruhe I. B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
fflr sämtliche Sport-Geräte 7840

Böhriuger : „Politische Rundschau". Handarbeitssaal bar
Hebelschule .

Sonntag , 4. u. Montag , 5. Juni : BezirkSiugendtag
Juugsozialisten . Dienstag , 30 . Mai , 8 Uhr abends : Zusamm

kunft mit AuSsprake . Singsaal der Hebelschme ..DieaStag , 6. Juni : Vortrag des Gen . Stadtv . Höhn ,
schaftliche unb geistige Entwicklung.

Jugend heraus !
(Zum Jugendtag der Arbeiterjugend in Pforzheim)

Jugend heran », zu frohem Fest
Laßt uns in Scharen ziehen.
Den Alltag, der in» Joch uns preßt
Wollen wir einmal fliehen.
Laßt uns mit stolz erhob'nem Haupt
Die Banner mutig tragen .
Und wer noch an den Frühling glaubt,Wird nicht nach Ruhe fragen .

Hinaus , hinaus in die Natur , \
Wo neues Leben sprießet.
Wo frei da» Herz in Wald und Flur
Zur Freude sich ergießet.
AuS weiten Gauen wandert hin.Die Jugend sich zu sammeln.
Um unter Frühlingsbaldachin
Der Jugend Wunsch zu stammeln.

War uns begeistert ist die Tat ,
Die unser Recht besiegelt ,
Wir sind die Hoffnung, sind die Saat ,
Die sich in Treue spiegelt ,Wir Jungen haben frohen Mut
Und tragen rote Jahnen »
Wir kämpfen für der Freiheit Gut
Getreu nach unfern Ahnen.

Und stehn wir noch auf halbem W^g,
Wir werden ihn durchschreiten .
Wir sind nicht feige, find nicht trüg.
Für unsere Sach' zu streiten.
Das Werk der Freiheit erst begann.
Wir wollen es volleuden.
Marschieren wir in Reihen an ,So wird sie keiner schänden .

Darum heraus , an diesem Tag.
Den Vätern wirs beteuern .Mit unserm Handschlag, Schlag auf Schlag
Laßt uns den Schwur erneuern :
Daß wir nicht rasten und nicht ruhn ,Das Ziel erkämpfen werden. r,

' " -
Wo frei das ganze Menschentum
Friedvoll sich regt auf Erden . — . ,

Pfingsten 1922. Adam Stellrech ^
X »a a n a s isoHc

0 *■ » ■ 1110 116 Schach fr
Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . Ein bunt®*

Mx?r
“Snund Lösungen sind an di« Red. des „Volk- freund" (D^ —

abteilung ) zu richten . -
Lokal des Arbeiterschach -KlubS: „ Salinen ' , Ludwig «»" »'

Spietabende.; Montags und Freitags abend»
Aufgabe Nr. 7.

Schwarz
s t

a b t R

Weiß
Weih zieht und setzt in 8 Zügen matt ..

Aufgabe Rr . 8.
. Weiß ." Kc6 , Lb3 , Sbö , d6

B c 2, d 3. r
Schwarz : Kt >4.
Weiß zieht und setzt in 8 Zügen matt . . ;n r,nb« *
Lösungen bitten wir bis zum 14. Juni gefi- etn ’

wollen. —

Matratzen
Verarbeitung bester Stoffe
— und bester Füllung —

Wollmatratzen . 4teilig . .
1660 .— 1460 .— bis 975 .— \

Seegraamatratzen , 4teilifr
1150.- 960 .— bis 850 .- ]

Haar - und Haarwoll -Matratxen | |

Betten -Spezial -Haus j

Suchdahl
Kaiseretrasae 164- sw» \

-
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tSefchichtskaleuder
?0- , Mai . 1778 fDer französische Schriftsteller Voltaire

joa -f, ,
»' riedrich 'rn ' üc r m IV ok ' ro ctt Pren en man in dieser so wichtigen Frage in Baden hintcnach hinke ,

kr . .
^ " ^ lienwah recht. — 1913 ^Georg Plechanow. Begründer Die Eltcrnbeiräte haben die Beziehungen zwischen Schule und

Elternhaus Öliger zu gestalten. Ueberall, wo diese Einrichtung

waltung muh sein , Entbürokratisierung . Die Ausführungen
lösten eine rege Diskussion aus , alle Redner bewegten sich
im Sinne der Ausführungen des Referenten . Anschließend
hieran warf Genosse Mehlen die Frage der Wahl der Eltern¬
beiräte auf . Genosse Koch machte hieran Mitteilungen über
gemachte Erfahrungen im Freistaat Baden und bemängelte, daß

ui in tfLiiuu (.tfttmianD;.
- . .»U„ tuu .'uq nu ». — *1
*U|H | u)ui Svz ^ wemokra.

Karlsruher Parteinachrichteu
Hauptversaulmlung des Sozialdemokratischen Vereins

r borgen Mittwoch , 31. Mai , abends 8 Uhr , findet im »Ele-
t,,

" e » ' eine wichtige Hauptversammlung des Sozialdemokra-
ulx « ® crc *nä l

'iait . Die Tagesordnung umfaßt : 1 . Handel
^
"" Handelspolitik. Referent : Gcnosie Dr . Kullmann ," »udtagsabg. und Stadtrat . 2. Die Beitragsregelung . Refe-
fnt : Genosse O . L r i n k s, Parteisekretär . 3 . Wahl der Dele-

»„«Ü . . 8ur Wahlkreiskonferenz. Die Tagesordnung erfordert
zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Mitteiliingen ans der letzten Ttadtratsfitznug
. Erhöhung verschiedener Gebühre» . Zur tcilweisen Deckung
^ der Stadt durch die neuerliche Erhöhung der Löhne und
^ daitcr und der Preise für die sonstigen Betriebsmittel er¬
wachsenden Mehraufwandes wird mrt Wirkung vom 1 . Juni ds.

ab eine Erhöhung der Verpflegungsgebühren im städtischen
rankenhaus und der Bäderpreise beschlossen. Wegen Erhöhung

?rr Gebühren in: Schlacht - und Viehhof , im Bestattungswesen ,
** ^ ochenmarktgebührcn und Desinfektionsgebühren wird
"»sprechender Antrag an den Bürgerauöschuß gestellt.

Umzugsprämien für Zusammenziehende. Ein in Karls -
wohnender Wohnungsbercchtigter, welcher eine unmöb-

^rrte Familienwohnung dadurch freimacht, daß er in den
Haushalt eines anderen Inhabers einer Familienwohnung in
Karlsruhe aufgenommen wird, kann auf Antrag von der Stadt -
x ^winde eine Prämie erhalten bis zum sechsfachen Betrag der
^ Eriegsmiete der freigemachtrn Wohnung, jedoch im allge-
» ?u»en nicht mehr wie 1000 »Ä für jedes Zimmer , sowie die
mche dieser Wohnung (Mansarden als Zubehör einer Woh-
'»ung werden dabei nicht als Zimmer gerechnet) . Ist die Woh-

ausschließlich eine Mansardenwohnung , so ermäßigt sich
Betrag von 1000 M für jedes Zimmer , sowie die Küche auf

^ i Drittel . Die Prämie wird nur unter der Bedingung ge
Atert , daß durch das Zusammlegen der Haushalte kein« über
^ mge Belegung einer Familienwohnung stattfindet, daß also
Cln dauerndes Zusammenwobncn gewährleistet ist.

Schutz der elektrischen Starkstromleitungen . Wegen Zu -
^Verhandlung gegen, die bezirkspolizeiliche Vorschrift zum
Schutz der elektrischen Starkstromleitungen vom 8. Juni 1916
^ kden zwei Stromabnehmer dem Bezirksamt — Polizeidirek
Uon — zur Anzeige gebracht.

GewerkschaftskarteH Karlsruhe
-f . Die Vertreter werden auch an dieser Stelle darauf auf-

^ rksam gemacht , daß die Kartellversammlung am
Donnerstag, 1 . Juni , nicht abends 7 Uhr, sondern schon uach-
"Uttagz 5 Uhr , im Saale des »Roten Kreuzes"

, Stefanien -
^ aße 7411, stattfindet. Durch anderweitige Vergebung ist der
^ oal an diesem Tage abends nicht frei.

Rückgang der Schülerzahl an der Karlsruher
Volksschule

Nach dem Bericht des VolksfchulrektoratSbeträgt nach dem
Zwnd vom 15. April ds . Js . die Zahl der Anfänger 1639 gegen
§ ."6 an Ostern 1921. Die gesamte Schule, einschließlich der

- N .fsschule , zählt 388 Klassn mit 15125 Schülern , während an
r^iern 1921 vorhanden waren 411 Klassen mit 16 065 Schülern .
, on den 15 125 Schülern und Schülerinnen besuchen die erweis
Ate Knabenschule 6845 gegen 7076, die erweiterte Mädchen
schule 7152 gegen 7473 , die Hilfsschule 820 gegen 293 , die Töchter.
I^JUlc 491 gegen 767, die Bürgerschule 279 gegen 456 zu Be-
? !f’n des Vorjahres . Außerdem besuchen die allgemeine Fort -
Ateingsschule 544 Knaben und 981 Mädchen , die Frauenarbeits -
lchule (Sophienschule) 332 — darunter 150 Fortbildungsschule
*lnncn — und die Selekta (9. Klasse ) der Töchterschule 57 Mäd
p*« . Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 469 und zwar : 223 Haupt
^shrer, 7g Hauptlrhrerinnen , 71 Unterlehrer , 71 Untcrlehre -
»>nnen, 16 Hilfslehrer , 12 Hilfslehrerinnen und 64 Handarbeitz -
und Haushaltungslehrerinnen

«.. . k. Sozialdem. Verein — Bezirk Mühlburg . Vergangenen
Mittwoch faird im Lokal „Zum Rheinkanal" eine rnäßig gut be
mchte Versammlung statt. lieber „Die neue badische Gemeinde
sdnung" in Verbindung mit kommunalpolitischenFragen refe
»orte Wilhelm Koch . Um die wesentlichsten Punkte hcrvorzu-

^ oen, sxi betont, daß soweit die neue badische Gemeindeordnung
Frage kommt , der Vortrag rein instruktiv war . Bei der

8»»uge »Kommunalpolitisches" streifte Redner verschiedene Ge -
^ ' 0, die auch in Karlsruhe einer dringenden Reform bedür>
»HU, wie überhaupt in verschiedenen Stadtkanzleien der alte

Esu, der Würdenträger des verknöcherten bürokratischen Zopfes
s!°ch . herrscht . Es wäre im Interesse eines großen Teils der
^ »sichen Bürger , wenn der neue Geist in allen Stadtkanzlcien
n» 7

dj einmal Einzug halten würde. Das Fürsorgewesen muß
besser ausgebaut werden. Bei der Besetzung von Stellen

. r das Fürsorgewesen muh eine beffere Auslese gehalten wer-
^ u . Nur Menschen mit warmem Empfinden und einer Reihe
hi ? Lebenserfahrungen dürfen hier angestellt werden. Wer
in v en Verkehr mit dein Publikum zu pflegen hat, muß sich

^ obenSlage dieser Bedrückten versetzen können , muß mit
Au »! - ^ hlen und denken können . Redner streifte in seinen
..

"Führungen weitere Dinge, die eilends reformbedürftig sind ,
tzl? . schließt mit den Ausführungen : der Buchstabe tötet, der
<§ macht lebendig; dieses zu beherzigen, wäre Aufgabe der
!̂>!

"uteerwalung und der Gemeindeparlamcne . Der Geist und
V - Politik der Altvorderen, der konservativ rückschrittlich und
- »uonär ist, muß dem neuen Geist des Fortschritts, der Demo

besteht , wirkt sie im Interest « zwischen Schule und Haus .
Bei der Wahl eines Bezirksleitcrs wurde Genosse Koch wieder
gewählt, ebenso alle bisher der Bezirksleitung angehörenden
Genossen und Genossinnen, mik einer Ausnahme , an deren
Stelle Genossin Mehlem gewählt wurde. Nachdem noch die
Vorarbeiten zu den Stadtverordnetenwahlen , sowohl der Auf¬
bau der Vertrauensmännerkörper eingehend besprochen war,
gab Genosse W . Koch bekannt, daß er die Einleitung einer Aktion
plane, um dem alten verstorbenen Kämpfer für Partei , Ge¬
werkschaften und Arbeitersportfragcn , Genossen Lorenz K ä st e l,
ein Grabdenkmal zu setzen. In dankenswerter Weise hat die
Friedhosverwaltung und Stadtgartendireltion in einer Weise
Entgegenkommen gezeigt, wodurch es möglich geworden ist, mit
bescheidenen Mitteln dies bewerkstelligen zu können . Es sollen
Sammellisten in Umlauf gefetzt werden unter den Arbeiter -
korporationcn, mit Hilfe diefer gesammelten ' Gelder soll der
Plan zur Ausführung gelangen. Die Versammlung stimnite
dem zu und begrüßte es, daß durch das Eingreifen des Gen. Koch
die Grabstätte unseres alten Kämpfers sinnig ausgestaltet wer¬
den kann. Eine in Aussicht genommene Gedächtnisfeier unter
Mitwirkung der Arbeitergesangvereine des Stadtteils Mühlburg
und anderer Arbeiterkorporationen soll den Abschluß bilden.

p. Bufgegrifsen wurden in verflossener Macht in der Süd -
tadt hier zwei Arbeiter , welche einen lebenden Hammel bei
ich trugen . Wie sich herausstellte, haben sie den Hammel aus
einem Pferch bei Rüppurr gestohlen . Die beiden Diebe sowie
ein Schäfer, der der Mittäterschaft verdächtig ist, wurden ver¬
haftet .

p. Ladencinbruch. In der Zeit vom 24 . bis 26. Mai drangen
Diebe in einen verschlossenen Laden der Mittelstadt ein und
kahlen dort Gegenstände im Gesamtwert von 54 060 Am
Tatort ließen sie zwei Fahrscheine der elektrischen Straßenbahn
Ludwigöhasen zurück. Gestohlen wurden : 5—6 Gummimäntel ,
hellblau und grünlich, etwa 8 Stück Ccvercoat-^ aken , graugrün¬
liche Farbe , ein Florida -Rindslederkoffer mit Lederecken, Mef-
singbcschlägen , 70 Ztm . lang, 15 Ztm . breit und 35 Ztm . hoch ,
eine Reisetasche braun aus Kunstleder, 50 Ztm . lang, mit gel¬
bem Verschluß , etwa 80 Ledergeldbeutel für Papiergeld von ver¬
schiedenen Farben , 50 Geldtaschen kombiniert von verschiedenen
Farben . 5 Maniküren mit den dazu gehörenden Gegenständen,
zwei Schlüffcletuis aus Leder. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur

Zum AuSbruch der Bärin im Stadtgarten , über den wir
gestern schon kurz berichteten, erfahren wir noch, daß in der
Wand des Bärenzwingers einige defekte Stellen vorhanden
waren , welche der Ausrückerin bei ihrer Flucht in die Freiheit
als Stützpunkte dienten . Wie uns versichert wird, sind alle Vor¬
kehrungen getroffen» um eine Wiederholung dieses Vorkomm¬
nisses zu verhindern , fodaß die Stadtgartenbesucher beruhigt
sein können . Dieser Fall zeigt aber auch wieder, wie notwendig
eine Aenderung in der Unterbringung der Bären ist. Die Stadt ,
gartenkommission befaßte sich bekanntlich schon einmal mit dem
Plane , die Bären nicht mehr im Zwinger unterzubrinzcn , son¬
dern wie das auch in anderen Tiergärten üblich ist, im freien
Lande herumlaufen zu kaffen , das von einem breiten Graben
umgeben ist . Dazu fehlen aber dir Mittel . Für reiche Leute
wäre hier Gelegenheit geboten , helfend einzugreifen durch eine
Stiftung .

* Erfolge einer Karlsruher Sängerin . Fräulein Aenne
M a u ch e r , eine Karlsruherin , ist nach erfolgreichem Auftreten
an das Deutsche Opernhaus Bcrlin - Charlottenburg verpflichtet
worden.

□ Zum Rektor der hiesigen Technischen Hochschule für daS
Studienjahr 1922/23 ist der Direktor des Instituts kür physi
kalische Chemie und Elektrochemie , Prof . Dr . Georg B r c d i g
gewählt worden.

Dtadtgartenkonzrrt . Der Musikvercin Harmonie veran -
staltct am nächsten Dienstag nachmittag von 6 — 11 Uhr bei
schönem Wetter ein Familienkonzert .

■" 1 'SW
Valuta -Bericht vom 29 . Mai

Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .87 Cts . Aus¬
zahlung Holl-mlid notierte etwa 109.50 M per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 53.70 oll per schw . Fr . ; England notierte etwa
1250 per Pfd . Sterl . ; Frankreich notiert« etwa 25.65 Jl per
frz. Fr . ; Neuyork notierte etwa 280 .63 M per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes -
wetterwarte vom 30 . Mai

Voraussichtliche Witterung : Heiter , trocken, heiß.

weichen . Das Allheimittel der Selbstverwaltung liege
- ^ jn der Entkommunalisierung , der Grundsatz der Selbstver

Theater, KW W WensW
Badisches Landestheater

Kammerspielabend
Erstaufführung : „Das Postamt " von Tagore

Rrurinftudievung : „Die Komödie der Irrungen " von Shake- i
speare

gr . Tagore bühnenwirksam? Das Karlsruher Landestheater
beantwortete diese Frage (vgl . »Die Mußestunde " vom Samstag
den 28 . Mai , worin wir Rabindranath Tagore ausführlich wür .
digten) im bejahenden Sinne . Machte durch die Bejahung den
Abschluß im Kammerspiel -Zyklus der laufenden Spielzeit zum
tiefen Erlebnis . Allerdings nicht für den landläufigen Theater¬
besucher . Wer auf den Brettern nur handelnde dramatische Ge -
staltung mit möglichst aufdringlichem Hintergrund heroischer ,
numdäner oder sexueller Art zu sehen wünscht , der tut aller -
digs gut, dem dramatischen Spiel Tagores fern zu bleiben. Wer
jedoch im Bühnenbereich nicht misten will das künstlerisch « Spiel
psychologischen, lyrischen oder symbloischen Charakter? , der wird
tch aufrichtig freuen , daß endlich der große Dichter Bengalens
im Landestheatrr zu Wort kam . So sehr er auch durch die all¬
zulaute Reklame und das Geschrei der Vielzuviclen entwertet
wird, die niemand zu hindern vermag. Tagores Gemeinde
jedenfalls ist dem Landcstheator dankbar, daß cs »Das Post ,
amt "

, ein Bühnenspiel in zwei Aufzügen von
Rabindranath Tagore den Karlsruher Kunstfreunden
erschließen half . Irreführend mag vielleicht für viele Theater¬
besucher der Titel sein . Denn „DaS Postamt " steht in verhalt -
nismähig losem Zusammenhang mit dem Werk . Bester würde
der Titel lauten : »DaS Kind" . Belebt doch des todgeweihten
Kindes Phantasie das Stück ! Oder „Amal" . Ist doch besten
naive Sehnsucht, Milchmann zu sein, Flüsse und Wiesen zu
sehen des Königs Postbote zu werden, durch das Postamt «inen
Brief vom König zu bekommen des Stückes Handlung ! Die
Zukunft bleibt jedoch für den sterbenden Amal Wunsch . Nur
kaleidoskopartig ziehen die Gestalten an ihm vorüber . Der gute
Milchmann. Der ernste Wachmann. Das reizende Blum . n»
mädchen . Das schleierhafte Väterchen. Der brutale Postmeister ^
vom Postamt des Königs. Di« spielenden Knaben. Und schließ¬
lich der Generalarzt des Königs, der fast nur noch diagnoztstisch
zu künden weiß, daß der Junge den König erwartet . . . _

Gewiß ist das Sterben eines Kindes schon oft dichterisch be¬
arbeitet worden. Die erhabene Sprache, in die der Dichter den
Stoff gekleidet , die b»umenhaft lyrische Art , mit dem ihn der
Inder umrahmt , ist jedoch von derart ergreifender Seelenwir¬
kung, daß das Werk eine wertvolle Bereicherung lyrisch -dra-
matischcr Dichtung gibt. Darstellerisch ruht das Spiel in der
Rolle des Amal, hinter dem alle anderen Kräfte , die sich mit
einem Gcsamtlob begnügen müssen , stark zurücktrete» . Amal,
das angenommene Kind, wurde von Fräulein Hansi Nasse
mit einer hingebungsvollen Tiefe gegeben , die man der jungen
Künstlerin kaum zugetraut hätte . Zartestes Gebärdenspiel,
duftige Darstcllungsweise, wonnige Musikalität der Sprache —
sie ersetzte hierdurch die dem Werk noch fehlende Instrumental¬
begleitung — stellten hier eine Leistung von geradezu rührender
Geschlossenheit hin . Verstärkt wurde die Gesamtwirkung noch
durch die packend einfache und gerade hierdurch wirkungsvolle
Szenerie , mit der Felix Baumbachs treffliche Inszenierung
geschickt zu fesseln vermochte . Zu Bravissimoklopfen ist das
Stück nicht geeignet. Die Augen ließen die Wirkung erkennen.

Zur Füllung des Abends wurde anschließend »Die Ko¬
mödie der Irrungen ", Lustspiel in drei Aufzügen von W. Shake-
spearr, neueinstudicrt , gegeben . Nach einer Pause von vielen
Jahrzehnten glaubte sich vermutlich das Landestheater zu diesem
Akt der Pietät gegenüber einem Stück verpflichtet, das nicht in
die Reihe der großen Würfe des englischen Dramatikers zählte
Eine Vcrwechslungskomödie urgelungcnster Art zieht an unö
vorüber . Zwei Zwillingsbrüder als Herren von Stefan Dah¬
len und Hubcrj Endlein mit Forsche gegeben und zwei
Zwillingsbrüder als Diener , von Robert F i tz und Paul M ü l-
ler in flüssigen Humor gekleidet , treiben ihr buntes Verwechs »
lungsspiel. In Verbindung mit einem tragischen Sionflift ent»
spinnen sich die urkomischsten Situationen , bis endlich Auf¬
klärung erfolgt . Dank der dem Stück sinngemäß angepatzten
Regie von Felix B a u m b a ch konnte das Stück , dem Melanie
E r m a r t h als Adriana und Martha M 0 e l l e r als Luciana
belebte Farben gaben, ohne Szenenwechsel in flottem Spiel
durchgeführt werden, wofür das Publikum munteren Beifall
spendete .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Edith Brekonitsch , alt 17 Jahre . Wilh . Hol -
lvrbach, Polizei -Jnfp . a . D ., Witwer , alt 68 Jahre . Frdch . Utz
Wirt , Witwer, alt 76 Jahre . Ruth , alt 11 Tage, Vater Ludwig
Schnabel, Wagner . Elfricdc, alt 9 Monate 16 Tage , Vater
Karl Lehmann , Fabr . -Arbeiter . Emilie Schulz, alt 77 Jahre .
Witwe des Privatmanns Atbert Schulz.

BerrdikuaeSzer« und Tra,irrhauS erwachsenerVerstorbenen
Dienstag , den 30 . Mai . '/->3 Uhr : Wilhelm Höllerbach . Polizei
Inspektor a . D . . Hirschstr . 66. 4 Uhr : Friedrich Uh , Wirt, Eä
ciliastr. 2.

MlAssrnstancl <les Kbeins
Schusterinsel 306 , gest. 1 Ztm . Kehl 383, gest. 2 Ztm

Maxau 678, gef . — Ztm . Mannheim. 493, gef . 5 Ztm.

Schriftleitung Georg Schüpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebcrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindcpolitik, Aus der
Partei , Gcrichiszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senschastSbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

' 1 " " . ' 1
Bis zu 4 Zellen Bet b und mehr Zeilen
SSf. 3.— Die 3eile WKvCttlöflttJßigCC Mk. 4 .- die Zelle 1

(Dcrgnügungsanzelgen finde » unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Ortsausschuß des Allgem. Deutschen Gewerk-

schaftsbundcs. ) Hiermit ergeht Einladung zu einer am Don¬
nerstag , 1. Jr »ni, abends 5 Uhr , im Saale des „Roten Kreuz",
Stefanienstr . 74, Hth. II , stattfindenden Bertrctcr -Bersammlung
nnt folgender Tagesordnung : 1 . Mitteilungen ; 2 . Bericht über
die Metallarbeiter -Aussperrung ; 8 . Kastenbericht und W:itrags »
erhöhunz ; 4 . Neuwahl eines Kartell -KommissionsmitgliedeS.
Zahlreiches Erscheinen der Kartellvertrctcr erwartet 3904

«. Der Vorstand.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr im . Hirsch "

u, Mühlburg Gründung der Bezirksgruppe. Erscheinen aller
Mitglieder dringend notwendig. — Jugcndabterlung . Heute
Dienstag Abendwanderung . Treffpunkt 8 Uhr Durlachertor .

Karlsruhe . (Arbeitcrradfahrer . ) Heute Dienstag Fort¬
setzung des Schiedsrichterkuses. Treffpunkt Rüppurr , 8 Uhr.Grüner Baum . 3978

K "k ^bruhe. (Athlcten - Gesellschaft .) . JedenDienstagu . Frei -
tag, abends 7 Uhr, Nebungsabend im Schremppschen Bierkeller.

UMIaICH «P EIF
sebonh die Wäsche !

MttSunlichhSeife wäschr man leicht weil sie nach besonderem
Verfahren bergesreilMst . Sunlichh Seife

MlurZi
555? erspanl *

ZeiM 'SOFE '
enspanl '

Geld ! mm
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Achtung : Achtung !

f VetvkebsräL « !
• Nachdem die Wahlen zu den Betriebsräten nunallenthalben durchgcführt sind , soll mit dem weitere »Ausbau der Betrieb -rätezentrale begonnen werden

Rach den Vorschriften und Richtlinien des A. D.<9. B . und der Afa werden hiermit zur Vornahmeder Wahlen der Grnppenräte und der Vertreter derGruppenräte in den Zenträlrat
- aut Mittwoch , den 31 . Mai 192 »
> nachmittags 1/.,5 Uhr
folgende

Versammlungen
cinberufeu :

In der Restauration zur „ Alten Linde « , Zirkel :t . Für die gewählten Betriebsratsmitg -ieder im Bank -,BersichernugS - uud Handelsgewerbe ; 2. Staat -
llche und kommunale Behörde « und Institute ;

Sozialversichernug . Referent : Soll . Tenninger .
- . 2 » den Saal der Restauration zum „Auerhahn ",Schützenstraße : I . Für die gewählten Betricbsratsmit -
glieder in der BekleidunaS - und Textilindustrie :
£ Chemische Industrie ; 3. Graphisches Gewerbe.Referent : Kollege « ertschh .
. . 2ndcnSpeisesaalderHanptwcrkstätte : I . Fürdie gewählten Betriebsratsmitglieder der Holzindu¬strie ; 2 . Leöerindnstrie . Referent : Kollege Litt .Zn den Sitzungssaal der Hauptwerlstätte :Für die gewählten Betriebsratsmitglieder des Ber -
. ^ ** ^ ^ nbahn , Post und Telegraphen , Straßen¬bahn , Spedition und Güterbeförderung , Fuhrbetricbealler Art , Reederei und Schiffsbefrachtung, Sec- und
Binnenschiffers. Referent : Kollege « ürklc .In den Saal der Restauration zum „ Elefanten " ,» aiserstraßc : Für die gewählten BetriedSratsmit -
glieder in der Metallindustrie . Referent : Koll. Hof .In den Saal der Restauration zur „Gambrinns -
halle ", Erbprinzenstraße : 1 . Für die gewählten Bc-
triebSratsmitglieder im Baugewerbe und in der
Steinindustrio ; 2 . Lebensmittel - u . Gcnnßmittcl -
indnstri « ; 3 . Landwirtschaft . Referent : Koll Koch.Neben den gewählten BetriebsratSmitgliederndes A . D . G . B . müssen auch die gewählten Vertreterder Angestellten der Afa sowie die Vertreter der
betreffenden Organisationen anwesend sei«.

vollzähliges Erscheinen erwartet 3883
iTer Ortsausschrist Karlsruhe des Allg.
j Deutsche» Gelverkschaftsbuudes.
, Vorortskartell des Afadundes .
« chulenburg . Sinuwell .

\ « . Hof

§ . Aosenbuselr
Damenpulr

Kaisersirasse 131
am Marktplatz

V .
°

Elegante Sommer-
Hüte

Glasbatist
9 t5

mm»
Mittwoch , 81 . Mal 1922 , abends von 8 —11 Uhr «

Ulzier Maienabend
Karlsruhe . Direktion : O . Leonhardt jr .

Eintritt : 2M (Inhaber von Jahreskarten ) , 3 .« . (Sonstige )
einschlieülich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgattenschalterkassen . 1018
Re ! schlechtem Wetter 1fl111 die Veranstaltung aus .

Statt Karten .
Für die dielen Be-

tveise der Teilnahme
I an nnscrem schweren I
I Verlust sagen wir I

allen unseren herz»
>lichsten Dank. 3918 j

Karlsruhe , 29. Mai
Im Namen der I
Hinterbliebenen :
Joh . Grimm.

Sdjneiberqeiiiilt.
Suche für sofort oder

nach Pfingsten einen guten
zuverlässigen

Groß - und
Kieinstiickmacher

bei guter Bezahlung .
August PerSner

Schneidermeister
Grvtztiigen bei Durlach

Bismarckstr. 42 [ >“ '

> 00000000000000000 ^

Residenz -Llchispiele
Walds traBe 80 Telephon 5111

Nur Dienstag bis einschl . Freitag

Dp
- - ,

10 Akte
Nach dem bekannten Roman in der

„Berliner Illustrierten Zeitung “
von Norbert Jacques . 3926

Spieldauer : 2 Stunden 15 Minuten .
Beginn der Vorstellungen : *

2 .00 , 4 .15 , 6 .80 , 8 .45 Uhr .
Man wolle gefl . beachten , daß zu
sämtlichen Vorstellungen nur an «1er
Kasse gelöste Karten zum Eintritt
berechtigen . — Freikarten , Passe¬

partoutkarten sind ungültig .

89 2
orbmöbel empfiehlt

A. Jörn . Amalienstr .59
ei vene Korbmaeher -

u . Schlosserwerkstatt .

Tüchtige

Mimleiite
oder Ginscbaler
für Betonbau zum so¬
fortige » Eintritt gesucht

Ernst Schwarz
Beton - u Eisenbetonbau

Lahr i . B . s.o .

Gut ausgcbildetcr , lediger
Elektromonteur und

Schloffer für ein Sana¬
torium als [ 1445

gesucht . Gehaltsa nsprü che
bei freier Station und
Zeugniffe erbeten . Offerten
unter F .K . 4435 an Rnd .
Moffe, Karlsruhe i . B .

Nieill - VrreimWüi Mlrwhe |
Mitgl . d . Landesverband . u .BundDeutsch. Micterver

Geschäftsstelle: Morgenstraße 51 » parterre .
Sprechstunden von 6 —>/z8 Uhr abends im

„Eaf « Rowack " , Ecke Lttlingerstr . u. NowacksaMW
Montag , Dienstag , Donnerstag und Fre » »»
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u. Uorrs

jeden Mittwoch .

Mischer HolMMer-Berw»
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Donnerstag , de« 1 . Juni , bleich «ach ^
schäftsschluß , im Koloffenm , Saal 111, Äaldslr -

HolzsrSeiter - ©crfaatmluas-
Tage « - Ordnung :

Bericht über die Lohitverhandlung und »>>'
stimmuug über das Ergebnis derselben.

Kollegen, wir ersuchen um zahlreiche»
der Bersanimlung . ,_Die Ortsverwaltuug .

BuHerer
empfiehlt

KMoffel«
Pfund A CA

A « OUMark i

ooooooocoooooooooo

Viicherer
in sümtlichen

Filialen .
28« >

MT Neu tingetroffen !

Ia. SpeiserisMel«
Preis m 240 . - u. 280 . - per 3tr.

bei Abnahme größerer Mengen entsprechend billig"

Abgabe täglich von -/r» bis 12 und 2 bi» S Uhr
alten Personenbahnhos , Bahnsteig « '» *«

Einkallfsgenofsmschrft der Beamten «llv
Staatsarbeiter.

Selbständige
Bauschlosser

werden sofort eingestellt.

ttlilbelm Pfrommer, MSsMe«fllvr>»
tSerwigstrahe 35/37 .

59

Mklmr Der Gemeinde- ti . Sinais-
i arlieiter, Mule Mlsrohe.

- DienStag , den 18 . Juni , gleich nach Schluß
? der Arbeitszeit , findet im Lokal zum „Elesauten "
sKaiserstraße , eine äußerst wichtige

> MBkder-BttsWMffg
jffatt . Tagesordnung :

1 . Die Lohn- und Arbeitsbedingungen der Reichs-,' Staats -, Kreis - u. Kommunalarbeiter Deutsch -
i landS .

2. Berichterstattung über da« Ergebnis der Ver¬
handlungen mit dem Arbeitgeberverband Bad .' Städte , für die Gemcindcarbciter .

3. Stellungnahme zu dem zum VcrbandStag in
Magdeburg gestellten Anträgen .

4. Aufstellung der Kandidaten für die delegierten »
Wahl zum VcrbandStag .

b. BcrbandSangelegenheiten . 3917

.Achtung ! Achtung !
; fiandwerKer -SektioM

Freitag , de« 2 . Juni , abends halb 0 Nhr ,
findet im Lokal zum „Prinz Karl ", Ecke Lammstraße
And Zirkel, eine äußerst wichtige

Bersammsung
für alle Handwerker der städt . Betriebe , soweit sie

.Mitglieder deS Gemeinde- und StaatSarbeiterverban -
ides find , statt .

Zahlreiches Erscheinen aller in Frage kommen¬
den dringend erwünscht._ Die Filialleitung .

Hehrere Nechaniher
sowie ein tüchtiger

Werkzeugschleifer
derancb die Werkzeugausgabe zu über¬
wachen hat , werden iür dauernde Be¬
schäftigung gesucht .
Sctinellwagenfaiirik C- . m. b. H.

Karlsruhe , Bannwaldallee 38

Ia
liefere sofort, Ms , OSO _ Bei Mehrabnahn
! ii Zentner will - « « " • billiger . .
Bestellungen wolle man unter Rr . 801 » an dl

Bollsfreundbüro abgcben.

Mehrere [ 1446

Memlkger
sofort nach Ludwigshafen

a . Rh . gesucht .
JnlinS Stein

LndwigShafen a . Rhein
Friesenheimerstraße 182.

Geiirgr-MWel
erstllasfige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Engen Schacffer

Dnrlach l„ ri
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

Sommerjoppen.
Drilihhofe » und Kittel ,
Kosen , feldgrau ».schwarz,
Manchester und Streife »,
auch Breeches » starke
ArbcitSbemden , starke
Tonrenstiesel preiswert
abzugeben. 3924

Ar« , 8 !Äk"L

Nsäisclres dsnUsstkestse. >
Dienstag , den 39 . Mal, 7 bis 8/410 Uhr . Mir . 60 .—

Volksbühne .1 3 1012
Martha oder der Markt vonRieh nonü

« o

Kleider. Schuhe
Wäsche , Federnbetten ,
Teppiche , Versatzscheine
re. kaust zu den höchsten

1Ä S. W« .
Effenweinstratze 32 ,

Gesucht
für hier und auswärts mehrere

Maler und Lack, rer , Maurer , Gipser, Zimmerleute ,
Glaser , Bau - und Möbelschreiner (selbständig) , Modell¬
schreiner, Holzbildhauer , Marketeure , Konditoren für
Zuckerwaren . Schneider auf Groß- und itleinstück,
stigarrcnmacher , Polsterer aus Klubmöbel , Sattler
für feine Lcderwaren , Friseure (Herren und Damen ),
Gcsönkschloffcr , 1 llhrmacner für Zähler , 2 Melker zu

20—26 Kühen, Ackerknechte . Ferner :

Lehrlinge 1
und zwar : Gärtner für Obstbaum- und Rosenschulcn,
Frciland - und Handelsgärtnerelen , Keramiler für'Retusche , Modelleure , Gipsgießer , Töpfer , Metallgießer ,
Huf- und Wagcnschmicde, Blechner und Installateure ,
Blechner sür Gasmeffersabrik, Mühlenbauer , Wagner ,
Feilenhauer , Uhrenmacher, Draht - urd Gittersckloffer,
Färber , Buchbinder , Sattler , Polsterer und Dclara -
tcure , Polsterer für Ledermöbel, Markctcure , Holz-
dreher , ikstfer , Korbmacher, Holzdergower , Bäcker,
Konditoren , Herren - und Damenschneider, Schuh¬
macher, Friseure , Schirmmacher, Zimmerleute , Maler
nnd Anstreicher, Auto- und Wagenlackicrer, Zimmer -
tapeziercr , (Aaser , Dachdecker , Hafner , Schristsetzer
und Buchdrucker, Steindrucker , Photographen , Ste '

m -
peltcchnikcr, Graveure . Zahntechniker, Köche , Kellner .

SiSdtWr ArdeiisM Kaklikühe.

'. unvtinz !
! EWfk!» !ilI»c§ !
neue, prima Ware , billig
Köhler , Schützenstraße26

'LonAersailles
bis London

Po« Dr . Emil Kraus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Au^en -Politik

Hn$icM$kamn
Briefpapiere

in guter Auswahl .

Volnsbnrhiiillidluug
Karlsruhe

« dlerftr . 1 » . Tel . -3701 .

FrÄhjahrsmsfse 1922 .
Die Plätze zur Ausstellung kleinerer Berkaufsstände

werden am Freirag , den 2 . Juni , vorm , r» Uhr , aus
dem Metzplatz öffentlich gegen Barzahlung versteigert .
Zusammenkunstam Eingang der Mcffe beim Schlachthof.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1922 . 1016
Städt . Markt - und Mefleamt .

Backpulver
30iwxm

Rieter-SW-BttM Arimhs.
Mitglied de» Bundes Deutscher Bodenresormer .

Geschäftsstelle: Blumenstraße 8 . Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 ' /, bis 8 Uhr. 3576

siii die Elnmacbzeit
empfiehlt 39H

Slerilisiee-Apparate
sowie

Akeeilisier-Gläser
in großer Auswahl .

i Richard ? lohr ,
Kaiserstraße 50 . — Tel . 3561 .

Der Versuch mit meiner
erstkl . Dauerwäsche

erspart Ihnen viel Geld und A » y.
Sie kekommen solche in de

^ _
3382 kommensten Ausführung nu •

BST Kaiserstraße
werde »

t »nd
' v*>

M

Städt. -Irbeitranit
SachaSteiluns für das Wirtsgeiverve

sucht

md
MWSellneri«»eii-

Die Vermittlung findet auch Somlwg » bDI*

10—12 Uhr

Durlacher Anzeiae « '

Markenfreie Vackrvaren^
Mit der hiesigen freien BäckerinmGÜ„ „ und

für den Verkauf von markemreicn B»
^ ise lkk

Mehl in hiesiger Stadt folgende neue v I"i '
cinbart : „ .

ein Doppelwafferwcckim Gewich
von80 . . . *

ein Pfund Weißbrot . . -
100 Gramm Zwieback . -
ein Psund Weißmchl O .
eilt Pfand Weizenbrotmehl - - '
Taselvrötchcn , Brezeln :c. prosr -

Dnrlach . den 29 . Mai l »22
Städt . PreiSprüfungSsteur ^

10.60 .#•
8.60 ß .
1.00 -»

Bruchsaler^lrrzeige^
Karken-Ausqabe ^

am Mittwoch , den » 1 . Mal 1022 ,
staben H bi » einschließlich 1U

Bruchsal , den 30. Mai lö-2.
Kommunalveroanv Bruchsal

Kartrnausgabestelle .
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